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Dentſches Reich.
Der Kaiſer hat geſtern an die Hamburg-Ameri-

kaniſche Packetfahrt- Aktiengeſellſchaft folgendes
Telegramm gerichtet

„Jch ſpreche Jhnen zu den Ausſichten, die ſich für Sie durch
die heute erfolgte Annahme der Reichspoſtdampfer
Vorlage eröffnen, Meine Freude aus. Möge die ſchnellere
Verbindung mit Meinem Bruder und unſeren braven Matroſen
und Soldaten im fernen Oſten denſelben die Heimath näher
bringen

Dem Norddeutſchen Lloyd in Bremen iſt an
läßlich der Annahme der Poſtdampfer-Vorlage ein gleich
lautendes Telegramm des Kaiſers zugegangen.

Zur Feier der Enthüllung der Büſte Kaiſer Wil
helms I. in der Walhalla traf der Prinzregent Luit-
pold von Bayern mit großem Gefolge, in dem ſich u. a. die
Staatsminiſter und der preußiſche Geſandte Graf Mons
befanden, geſtern früh 8 Uhr in Regensburg ein. Nachdem
kurz darauf der Vertreter des Kaiſers, Prinz
Friedrich Heinrich von Preußen, eingetroffen und
mit militäriſchen Ehren empfangen worden war, fuhren der
Prinzregent und ſein Gaſt unter den tauſendſtimmigen Hoch-
rufen der zur Feier zuſammengeſtrömten Menſchenmenge zum
Frühſtücke nach der Königlichen Villa. Um 1 Uhr trafen die Herr
ſchaften vor der Walhalla ein und wurden dort mit einem Gefang
der vereinigten Geſangvereine Regensburgs begrüßt. Nachdem
man in die Walhalla eingetreten, hielt der Prinzregent
folgende Anſprache:

Wir begehen heute eine ſchöne und zugleich wehmüthige Feier.
Gilt ja doch die Erinnerung dem deutſchen Kaiſer Wilhelm I.,König von Preußen. Mit Freuden denke ich daran, daß es mir

während des Feldzugs vergönnt war, Monate lang an der Seite
des Kaiſers zu weilen. Kaiſer Wilhelm wird als Begründer des
neuen Deutſchen Reiches, als großer Feldherr in den Annalen der
deutſchen Geſchichte groß und ruhmgekrönt fortleben. Heute, am
101. Geburtstage deſſelben, wird die Büſte des Kaiſers in der
deutſchen Ruhmeshalle enthüllt. Es falle die Hülle

Nachdem die Hülle gefallen war, ergriff das Wort Prinz
Friedrich Heinrich von Preußen und ſprach:

„Es freut mich, meinen tiefgefühlten Dank für die wohl
wollenden Worte Ew. Königlichen Hoheit ausſprechen zu
dürfen. Jch danke auch ganz beſonders, daß an dieſem Tage die
Büſte des erſten deutſchen Kaiſers allhier Aufſtellung gefunden
hat, wodurch ein neues Glied in der Kette der
Freundſchaft zwiſchen Bayern und Preußen
geſchaffen wurde.“

An die Enthüllung ſchloß ſich wiederum ein Geſang,
worauf der Prinzregent mit ſeinen Gäſten in die Stadt zurück-
n Abends fand große Beleuchtung der Walhalla und ein

eſtmahl beim Fürſten Thurn und Taxis ſtatt. Jm Laufe
desſelben brachte der Prinzregent einen Trinkſpruch
auf. den Kaiſer und der er Geſandte Graf Mons
einen Trinkſpruch auf den Prinz- Regenten aus.

Prinz Friedrich Leopold von Preußen beſuchte geſtern
das Schlachtfeld vom 18. Auguſt 1870, darauf Schloß Frescaty und
wohnte einem Feſtungsmanöver in St. Privat bei. Für den Arend
hatte der Prinz zu einer Tafel von 72 Gedecken im „Europäiſchen
Lof“ in Metz Einladungen an den Statthalter, die Generalität und
die Spitzen der Behörden ergehen laſſen.

Der Staatsſekretär des Jnnern, Graf von Poſadowsky
Wehner, hatte auf Montag Abend zahlreiche Einladungen, beſond rs
an Mitglieder des Reichstags, ergehen laſſen. Bald nach 38 Uhr
füllten ſich die Feſtſäle des Reichsamtes des Jnnern. Jn beſonders
lebhafter Unterhaltung bewegten ſich unter den Gäſten, wie die
„Nordd. Allg. Zig.“ berichtet, der Reichskanzler Fürſt zu Hohen-
lohe, der mit ſeinem Sohne, Prinz Alexander, r
war, der Vizepräſident des Staatsminiſteriums Dr. v. Mi S
der Staatsminiſter des Jnnern Freiherr von der Recke,
die Staatsſekretäre v. Podbielski und Tirpitz. Es verſteht
ſich faſt von ſelber, daß in den meiſten Gruppen die bevorſtehende
Entſcheidung über die Marinevorlage den Hauptgegenſtand der
Unterhaltung bildete.

Das Staatsminiſterium trat geſtern Nachmittag unter
Vorſitz des Reichskanzlers Fürſten Hohenlohe im Reichstags
gebäude zu einer Sitzung zuſammen.

Jn Reichstagskreiſen werden bereits eifrige Berechnungen
über das vorausſichtliche Ergebniß der Abſtimmung bezüglich
der Flottenvorlage angeſtellt, welche bekanntlich heute zur
zweiten Leſung im Plenum gelangen ſoll. Bei vollbeſetztem
Hauſe werden ſicher gegen das Flottengeſetz 48 Sozialdemo-
kraten, 20 Polen, 28 Mitglieder der freiſinnigen Volkspartei,
12 der ſüddeutſchen Volkspartei und 9 Elſaß-Lothringer, zu
ſammen alſo 117 Abgeordnete ſtimmen. Dazu kommen dann
noch von den 22 Wilden des Hauſes etwa 8, außerdem viel
leicht noch je 3 Antiſemiten und Mitglieder der freiſinnigen
Vereinigung, im Ganzen alſo 131. Als ſichere Anhänger
der Vorlage ſind anzuſehen: 57 Deutſchkonſervative,
25 Mitglieder der deutſchen Reichspartei, 49 Nationalliberale,
10 Mitglieder der freiſinnigen Vereinigung, 9 Antiſemiten und
etwa 14 Wilde, zuſammen alſo 164. Die abſolute Mehrheit
beträgt bei vollbeſetztem Hauſe 199, ſo daß daran alſo 35
Stimmen fehlen würden. Es wäre demnach mehr als aus-
reichend, wenn von den 101 Mitgliedern des Centrums auch
nur die knappe Hälfte faf die Flottenvorlage ſtimmen ſollte.
Jn Wirklichkeit wird ſich natürlich das Stimmenverhältniß
anders geſtalten, da das Haus ſchwerlich vollzählig verſammelt
ſein dürfte. Nach der herrſchenden Stimmung iſt anzunehmen,daß es im Lager der Gegner des Flottengeſe es bei Weitem

mehr Fehlende geben wird als in dem ſeiner Anhänger.
Die Ernennung des Präſidenten Zeyer zumwürttem-

bergiſchen Finanzminiſter als Nachfolger des verſtorbenen
Dr. v. Riecke ſteht unmittelbar bevor.

Der deutſche Geſandte in Teheran, Frhr. Gärtner-
Griebenow, deſſen ſchwere Erkrankung wir geſtern früh
meldeten, iſt an Lungenlähmung geſtorben.

Wir haben ſchon geſtern von dem thörichten Geſchwätz
berichtet, das die „Köln. Volksztg.“ in ihrer vorgeſtrigen
Abendausgabe losgelaſſen hat und worin ſie ausführt, man
ſpreche in hohen Beamtenkreiſen von einer für die höchſten
Stellen beſtimmten, geheimen Darlegung dahin gehend die
Katholiken müßten von allen höheren Aemtern mit
ſelbſtändiger Verantwortlichkeit fern gehalten werden, weil man
ihnen nicht trauen könne. Hierzu ſchreibt, ganz in Ueberein
ne mit unſerer geſtrigen Anſicht, ſoeben die „Nordd.

Dig.“:s Wir brauchen wohl kaum hervorzuheben, daß dieſes Gerücht

jeder Begründung entbehrt. Wenn die „Kölniſche Volkszeitung“
in demſelben Artikel eine Verfügung der preußiſchen Miniſter des
Innern und des Kultus bemängelt, laut welcher von den Mit-gliedern der wieder zugelaſſenen rben zur Ausübung des Predigt-

amtes der Nachweis der geſetzlich vorgeſchriebenen Vor
bildung zum geiſtlichen Amte oder die Einholung der
ſtaatlichen Dispenſation erfordert werden ſoll, ſo können
wir demgegenüber feſtſtellen, daß abgeſehen von einem
inzwiſchen erledigten Spezialfall eine allgemeine An-
weiſung, wonach inländiſche Ordensgeiſtliche, die bei Abhaltung
von Miſſionen predigen wollen, zum Nachweiſe der geſetzlichen
Vorbildung oder der ertheilten Dispenſation anzuhalten wären,
nicht erfolgt iſt. Eine ſolche wird nach unſeren Jnformationen zu-
ſtändigen Orts auch nicht beabſichtigt es wird vielmehr bei dem
bisherigen Zuſtande verbleiben.“

Der diesjährige Verbandstag dentſcher Bäcker
e wird am 20. und 21. Juni in Fürſtenwalde ſtatt

nden. Der Geſammtvorſtand hat in ſeiner letzten Sitzungbeſchloſſen, den Maximal-Arbeitstag wieder a die
Tagesordnung zu ſetzen.

Die Vorlage betr. das deutſch-engliſche Handels-
proviſorium wird der „Poſt“ zufolge vom Bundesrathe ſo
gefördert, daß ſie demnächſt dem Reichstage zugehen kann.

Die Subſkription der chineſiſchen Anleihe in
Deutſchland iſt geſchloſſen worden dieſelbe iſt ſtark überzeichnet.

Aus Oſtaſien. Nach einem Telegramm aus Tſchungking
haben ſich dort Milizſoldaten in großer Anzahl zuſammengerottet und
wollen nicht zugeben, daß das Todesurtheil an dem Mörder des bei
dem Angriff auf die wiſſenſchaftliche Miſſion amerikaniſcher Aerzte
am 17. d. Mts. getödteten eingeborenen Gehülfen dieſer Miſſion voll
ſtreckt werde. Die fremden Konſule haben, wie das Telegramm
weiter meldet, den Taotai aufgefordert, die Soldaten auseinanderzu
treiben, den Mörder hinrichten zu laſſen und die Rädelsführer der
Meuterer zu verhaften ferner ſoll für den Angriff auf die Miſſion
eine Entſchädigung von 500 Taels gezahlt und die Miſſion ſoll be-
ſchützt werden, auch ſoll der Taotai ihr geſtatten, daß ſie ihre Ge
bäude wieder in Beſitz nimmt.

Zu den erneuten Meldungen über einen Aufſtand der
Wahehe nnd die Niedermetzelung einer deutſchen
Expedition ſchreibt die „Poſt“, daß davon an amtlicher
Stelle in Berlin ebenſowenig bekannt iſt, wie von den vor
einigen Tagen berichteten Vorgängen. Wenn die neuen
Meldungen richtig wären, ſo könnte man wohl annehmen, daß
bereits authentiſche Depeſchen ſeitens des Gouverneurs in Berlin
vorlägen.

Panzerkreuzer „Deutſchland“ und Kreuzer „Kaiſerin
Augufta“ werden nach Beendigung ihrer Maſchinen-Reparaturen,
die zur Zeit im Dock in Hongkong vorgenommen werden, gegen
Mitte April von Hongkong nach Kigotſchau bezw. Shanghai
weiter gehen.

Dentſcher Reichstag.
67. Sitzung vom 22. März.

Berlin, 22. März.
Auf der Tagesordnung ſtehen S Rechnungsſachen. Bei der

Rechnung über den Haushalt der Schutz gebiete Togo und
Kamerun beklagt

Abg. Schall (konſ.) die Zunahme der Branntweineinfuhr nach
den Schutzgebieten.

Unterſtaatsſekretär v. Nichthofen: Nach den Berichten der
Gouverneure iſt die angerichtete Schädigung nicht ſo groß, als man
ſie darſtellt. Gleichwohl ſoll Alles geſchehen, um weiteren
Schädigungen möglichſt vorzubeugen. Es geſchieht das am beſten auf
internationalem Wege. Die Einladungen zu einer Konferenz ſind be
reits ſeitens Belgiens ergangen. Die diesſeitige Regierung wird ihre
Vertreter entſprechend inſtruiren.

Für die Rechnung wird ſodann Entlaſtung ertheilt. Einigeweitere Rechnungsſachen werden debattelos gemat den Vorſchlägen

der Kommiſſion erledigt. Der Bundesrathsbeſchluß betr. Ge
nehmigungspflichtigkeit der Kugelſchrotmühlen zur Herſtellung
von Gußſtahlkugeln wird debattelos in dritter Leſung ren
Es folgt die dritte Berathung der Poſtdampfer-Novelle.
Jn der Generaldebatte wird das Wort nicht verlangt. Ebenfalls
debattelos werden die einzelnen Paragraphen und ſodann das ganze
Geſetz gegen die Stimmen der Freiſinnigen und ſüddeutſchen Volks
pariei und der Sozialdemokraten genehmigt. Es folgt die zweite
Berathung der Vorlage betr. die anderweite Feſtſetzung
des Geſammtkontingents der Brennereien. Artikel I
wird debattelos r Zum Artikel II liegt ein Abänderungs-
antrag Hoeffel vor. Der Antragſteller iſt nicht anweſend.
Unter Heiterkeit des Hauſes wird ohne Debatte der Antrag
Se abgelehnt und der Artikel ſowie alle weiteren in der

aſſung der Kommiſſion angenommen. Zur Berathung ſteht dann
noch eine von Sozialdemokraten, Reformparteilern, Reichsparteilern
und dem Abg, Prinz Carolath beantragte Reſolution die Re

gierung um einen Geſetzentwurf behufs Wiederinkraftſetzung des bis
auf Weiteres aufgehobenen S 4 des Braumtweinſteuergeſetzes von
1887 zu erſuchen. Dieſer Paragraph ordnete bekanntlich an, daß von
einem beſtimmten Zeitpunkte ab zu Trinkz wecken nur ge
reinigter und fuſelfreier Branntwein verkauft
werden darf. Nachdem Abg. Förſter-Neuſtettin (Refp.) die Re
ſolution empfohlen, erſucht

Abg. Frank-Baden (natl.) um deren Ablehnung im Intereſſe
der kleinen Brennereien. Dieſe würden völlig ruinirt werden. Jns-
beſondere würde darunter Süddeutſchland zu leiden haben. Von
47 000 kleinen Brennereien ſeien 16 000 in Baden, 21 000 in Elſaß-
Lothringen, 4000 in Bayern, 3000 in Württemberg. Die völlige
Entfuſelung würde mehr Koſten machen, als die Herſtellung des
Branntweins überhaupt.

Abg. Szmnla (Ctr.) erklärt ſich ebenfalls gegen die Reſolution.
Früher, bei den unzulänglichen Brennerei-Ein:ichtungen, ſei der Fuſel
gefährlich geweſen. Heute ſei er dies lange nicht mehr in gleichem

aße.
Nachdem ſich auch Abg. Sch aedler (Etr.) gegen die Reſolution

geäußert, bemerkt
Direktor im Reichsſchatzamt Koerner, es ſchwebten über die

ganze Frage augenblicklich noch Unterſuchungen.
Nach kurzer Auseinanderſetzung zwiſchen Förſter und

Szmula führt
Abg. Gamp (Reichsp.) aus, man könne die Reſolution ſchon

deßhalb nicht annehmen, weil damit den Brennereien, die Pflaumen,
Kirſchen 2c. verarbeiten, das Daſein abgeſchnitten werden würde.
Ueberhaupt ſei es das Richtigſte, nicht die völlige Entfuſelung vor
zuſchreiben, ſondern nur einen Maximaigehalt an Füſel. Dies möge
die Regierung im Auge behalten, wenn ſie nach zwei Jahren an die
verheißene Reviſion des Branntweinſteuergeſetzes herantrete.

Abg. SchmidtBayern (natl.) bekämpft ebenfalls die Reſolution
im Intereſſe der kleinen landwirthſchaftlichen Brennereien.

Abg. Kruſe (natlib.), gegen die Reſolution, hebt hervor, der
Fuſel ſei gar nicht das vorzugsweiſe Gefährliche, vielmehr der
Branntwein ſelbſt deſſen Trinkverbrauch ſolle man bekämpfen, ſolle
man nach Möglichkeit einzuſchränlen bemüht ſein.

Abg. Singer (ſoz.) erklärt, ſeine Freunde hätten ihre Unter
ſchrift überhaupt nur auf Erſuchen Foerſters hergegeben, um ihm
Gelegenheit zu geben, ſeine Reſolution zu begründen (Heiterkeit).

ie Reſolution wird nun faſt einſtimmig abgelehnt. Letzter
Gegenſtand iſt die Fortſetzung der Berathung der Vorlage betreffend

Entſchädigung ne er Es iſt zunächſtwieder über Z 1 abzuſtimmen, bezw. über den Antrag Auer, die Ent
ſchädigung all en im Wiederaufnahmeverfahren Freigeſprochenen zu
gewähren. Bei zwei vorausgegangenen Abſtimmungen hatte ſich
Beſchlußunfähigkeit herausgeſtellt. Heute ſtimmen 171 gegen, 36 für
den Antrag Auer. Der Antrag Auer iſt ſomit abgelehnt, und der
Paragrach wird in der Kommiſſionsfaſfung an-
genommen.

Abg. Frohme (ſoz.) befürwortet nunmehr einen ferneren Antrag
Auer, in den S 1 auch das Prinzip der „Entſchädigung für un
ſchuldig erlittene Unterſuchungshaft“ aufzunehmen.

Staatsſekretär Nieberding betont die Schwierigkeiten, die dem
entgegenſtänden. Keiner unſerer großen Kulturſtaaten ſei ſo weit ge
gangen, auch für Unterſuchungshaft zu entſchädigen, und auch die
Kommiſſion habe dieſe Schwierigkeit erkannt. Vorliegender Antrag
beſeitige dieſelbe nicht, denn auch bei den aus der Unterſuchungshaft
wieder Entlaſſenen könne ein Verdacht immerhin noch fortbeſtehen,
ſelbſt im Falle einer Freiſorechung. Entſchädige man nun da, ſo
würde das im Widerſpruch ſtehen zu dem S 1, wie er ſoeben be
ſchloſſen worden ſei. Die ganze Frage bedürfe noch einer längeren
Erwägung, wie ja auch die Kommiſſion anerkannt habe, indem ſie
ſich hinſichtlich der Entſchädigung für unſchuldig erlittene Unter
ſuchungshaft auf eine Reſolution beſchränkt habe. Er bitte daher,
den Antrag abzulehnen.

Abg. Pieſchel (natl.) ſpricht Namens der Nationalliberalen eben
falls gegen den Antrag. Für jetzt ſei er unausführbar. Was er
wolle, werde ſich ſpäter von ſelbſt finden, falls man nur jetzt den
erſten Schritt thue. Er könne daher die So,ialdemokraten dringend
auffordern, zunächſt dieſen erſten Schritt mitzumachen.

Abg. v. Buchka (konſ.) legt auf das Verlangen des Antrags
ſehr viel Werth, fürchtet aber, daß bei deſſen Annahme das ganze
Geſetz ſcheitere. Er bitte aber die Regierung dringend, ſich Mühe
zu geben, eine Form zu finden, möglichſt bald der Reſolution zu
entſprechen.

Abg. SchmidtWarburg (Ctr.) glaubt ebenfalls, die Schwierig
keiten ſeien nicht unüberwindlich, aber das Centrum wolle angeſichts
der Stellungnahme der Regierung jetzt nicht das ganze Geſetz an
dem Antrag ſcheitern laſſen.

Nachdem Abg. Frohme nochmals das Wort genommen, wird
der Antrag Auer abgelehnt, und der Reſt der Vorlage debattelos,
ebenſo ſchließlich einſtimmig die Reſolution der Kommiſſion
angenommen. Das Haus vertagt ſich hierauf. Morgen 1 Ubr:
Marinevorlage zweite Leſung. Schluß 4 Uhr.

Parlamentariſches.
Die Kommiſſion des Reichstags zur Vorberathung der Poſt

geſetznovelle ſetzte geſtern ihre Berathungen fort. Bei der Er
örterung über die Ausdehnung des Poſtreg als gab Staats
ſekretär v. Podbielski zu, daß eine Entſchädigung an die
Privatgeſellſchaften gezahlt werden müſſe. Er will demnächſt be
ſtimmte Vorſchläge machen. Seitens der Sozialdemokraten wurden
Forderungen geſtellt wegen der Ermäßigung der Porto-
ſätz e. Staatsſekretär v. Podbielski will dieſelben dem Bundesrath
unterbreiten und ſpäter der Kommiſſion Bericht erſtatten. Jn Folge
deſſen wurde die Berathung bis auf Weiteres ausgeſetzt.

.„S5 I T gèaJ— J4.5

Oſtaſien.
Die Koreafrage.Gerüchtweiſe verlautet aus Shanghai, daß zwiſchen China, Eng

land und Rußland eine Uebereinkunft in Bezug auf Koreg ſtatt
gefunden habe. Unter der Bedingung, daß Rußland jedes Eingreifen
in Korea aufgebe, würde England gegen die definitive Erwerbun
Port Arthurs und Talienwans durch Rußland keinen Widerſpru
erheben.

Afrika.
Grundloſer, blutiger Alarm.

Eine Derwiſch Abtheilung unter Ali Digma, dem Bruder Osman
Digmas, die von AbuDelek in der Mitte zwiſchen Omdurman und
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Adarama kam, griff den Poſten in Adarama dreimal an, wurde
jedoch jedesmal zurückgeworfen. 41 Derwiſche wurden ge-
tödtet. Das Hudi-Lager wurde Nachts durch einen Schuß unbe-
kannten Urſprungs alarmirt. Die Truppen ſtellten ſich mit auf
rhagp'tem Bajonett auf dabei rannte ein engliſcher Soldat im

unkel gegen das Bajonett eines Kameraden, das ihm die Lunge
durchbohrte und ihn ſchwer verwundete. Der Alarm war grundlos,
der Feind bleibt noch unſichtbar.

Telegramme.
Wien, 23. März. Die Tagung der Delegation

beginnt am 29. April in Budapeſt.
London, 23. März. Die „Times“ meldet aus Peking von

eſtern: In letzter Nacht wurden ſämmtliche Mitglieder des
ſchungliYamen vom Kaiſer im Sommerpalaſte in Audienz

empfangen. LiHungTſchang und SchanJinHuan wurden zu
Vertretern Chinas bei den mit dem ruſſiſchen Geſchäftsträger
Pavloff zu führenden Unterhandlungen ernannt, nachdem Li-
ungTſchang beſondere Vollmachten erhalten. Dieſe beiden
taatsmänner gelten als im Beſitze beſonderer

ruſſiſcher Sympathien, jedoch beſteht wenig Hoffnung, daß ſie
eine Herabminderung der urſprünglichen ruſſiſchen Forderungen
außer in der Faſſung derſelben erreichen werden. Die Abreiſe
Pavloffs iſt bis Auguſt verſchoben worden. Der Pekinger
Dimes--Korreſpondent telegraphirt ferner, daß China noch keine
formelle Antwort auf die franzöſiſchen Forderungen ertheilt
den nd in paſſiver Haltung das weitere Vorgehen Frankreichs
abwarte.

Berliner Chronik.
Am Nationaldenkmal Kaiſer Wilhelm I. wurden geſtern

in den Morgenſtunden mehrere Kränze mit Kornblumen
und ſchwarzweißen Schleifen niedergelegt, unter Anderem von der
Vereinigung deutſcher Kriegervereine ein kpoloſſaler
Kranz mit der Widmung: „Jhrem unvergeßlichen Kaiſer Wilhelm I.
in tiefſter Ehrfurcht gewidmet.“ Auch vom Vaterkändiſchen Militär
yerein und vom Allgemeinen Veteranenverein waren Kränze ein
getroffen.

Das neue Bild, welches Prof. Knackfus für den Kaiſer
gemalt hat, und das in den nächſten Tagen im Salon Gurlitt zur
Aufſtellung kommt, hat zum Gegenſtand die Ertheilung des
Ritterſchlags an Friedrich IV., Burggrafen von Nürnberg,
durch Kaiſer Heinrich VII. Die Handlung findet angeſichts
An ſehen Rom ſtatt, als das Heer des Herzogs von Anjou zum An
gri ritt.Zum Diebſtahl in der Reichsdruckerei. Die Affaire des
Oberfaktors Grünenthal von der Reichsdtuckerei nimmt
Ausdehnungen an, deren Grenze noch gar nicht abzuſehen iſt. So
viel aber darf nach den bisherigen Feſtſtellungen ſchon jetzt ver
muthet werden, daß die Defraudationen, welche Grünenthal
ausgeführt bat, in die Hunderttauſende gehen, wenn
man, was jedoch ſo gut wie ausgeſchloſſen erſcheint, nicht annehmen
will, daß er durch fabelhaft glückliche Börſenſpekulationen mit
s Summen es ſchließlich zum ſchwer reichen Manne
gebra at.
Die Enthüllung der erſten Denkmäler in der

Berliner Sieges-Allee.
In Gegenwart des Kaiſerpaares und einer erleſenen Verſamm-

lung wurden geſtern Vormittag um 10 Uhr die von uns bereits ge
ſchilderten erſten drei vollendeten Gruppen in der Siegesallee durch
eine zwangloſe Feier enthüllt. Die drei Anlagen waren von einer
prächtigen Leinwandhülle umgeben, die vorn den brandenburgiſchen
Adler trug, die Maſten zierten Lorbeerkränze. Die Verbindung
zwiſchen den einzelnen Gruppen prangte im herrlichſten entzückenden
Blumenflor.

In der zehnten Stunde fanden ſich die erſten geladenen Gäſte
auf der freigehaltenen weſtlichen Seite der Allee ein gegenüber ſtand
eine nach Tauſenden zählende Menge, die trotz des kühlen, aber
trockenen Wetters geduldig ausharrte. Man ſah auch ganze Schul
klaſſen unter Führung der Lehrer. Bald folgten die Herren von
Lucanus, Graf Eulenburg, von dem Kneſebeck. Ferner bemerkte man
den Prinzen Aribert von Anhalt, die Miniſter von Miquel, Boſſe,
v. d. Recke, von Bülow, den italieniſchen Botſchafter Grafen Lanza,
die Herren von Hahnke, von Senden-Bibran, von Mirbach,
Geh. Oberregierungsrath Scheller, Prof. Koſer, den Direktor
des Staatsarchivs, der als wiſſenſchaftlicher Beirath für die Auswahl
der darzuſtellenden Perſonen gedient hat, die Geh.Räthe Kekulé und
Spitta, den jetzigen architektoniſchen Leiter der Anlagen. Von der
Künſtlerſchaft waren 22 Herren geladen, alle, die mit Aufträgen für
die Sieges-Allee betraut ſind, ſo Begas, Siemering, Schaper, Graf
Görtz, Herter, Baumbach u. A., außerdem die Herren Manzel, Leſſing,
Götz und Manthe. Auch die Welt der Bretter vertrat ein Meiſter
erſten Ranges, Georg Engels.

Kurz vor zehn Uhr fanden ſich die Kaiſerlichen Prinzen Adalbert,
Auguſt Wilhelm und Oskar ein, die ſich heiter und ungezwungen
bewegten und namentlich von Miniſter von Miquel herzlich
begrüßt wurden. Um zehn Uhr kam das Kaiſerpaar im offenen
Wagen vom Mauſoleum in Charlottenburg, ehrerbietig von allen Seiten
begrüßt: Der Kaiſer im Hohenzollernmantel mit Jnfanteriehelm, die
Kaiſerin in ſchwarzer Toilette. Hurtig eilten die Prinzen herbei, um
die Eltern zu begrüßen. Das Kaiſerpaar reichte dem Botſchafter Grafen
Lanza, ſowie dem Prinzen Aribert und den Miniſtern die Hand.
Dem Grafen Lanza gegenüber ſprach der Kaiſer ſeine Befriedigung
über die vollendete Mitarbeit der italiniſchen Bildhauer aus. Launig
und ſcherzhaft bemerkte der Kaiſer zur Gruppe der Miniſter: „Na,
Sie Drei verſtehen ja doch nichts von Kunſt, aber Sie können
ja auch dabei ſein Eine Aeußerung, die mit großer Heiterkeit auf-

enommen wurde. Dann trat der Kaiſer zu der Abordnung der
tadt Berlin, in deren Namen Oberbürgermeiſter Zelle dem

Herrſcher den Dank ausſprach für die hochherzige und großartige Kaiſer
liche Stiftung. Der Kaiſer wies ſeinerſeits dem Oberbürgermeiſter
gegenüber mit launigen Worten auf das hin, was die Geſchichte
von Markgraf Otto II. zu berichten weiß. Er erinnerte das Stadt
oberhaupt vor Allem auch daran, daß jener Markgraf ein ſogenannter
Grübler geweſen und ſeiner Zeit auch in den Bann gerathen ſei.
Auf ein Zeichen fielen gleichzeitig die Hüllen von den drei Gruppen,
deren vornehme Schönheit im lichten Marmor doppelt hervortrat,
W c auf Augenblicke heitere Sonnenſtrahlen die Szenerie be-
euchteten.

Während der Enthüllung ſtand das Kaiſerpaar vor der mittleren
Gruppe, dem Standbild Ottos II.; der Künſtler, Bildhauer Uphues,
trat hinzu, und die hohen Herrſchaften nahmen in ſeiner Begleitung
eine genaue Beſichtigung der Anlage vor. Während man ſich nun
zur Gruppe Ottos I. begab, welche die Reihe eröffnete, redete
der Kaiſer die Bildhauer Schaper und Brütt an und erkundigte
ſich, wie weit ſie mit ihren Arbeiten für die Sieges Allee
wären. Bei der Beſichtigung der Niſche, die Otto J. zum Mittel
punkt hat, wurde dem ausführenden Künſtler Prof. Unger lebhafte
Anerlennung zu Theil nicht minder wurde der Bildhauer Johannes
Boeſe beglückwünſcht, als das Kaiſerpaar zum Schluß die Gruppe
dieſes Künſtlers betrachtete. Sie hat bekanntlich das Standbild
Albrechts II. zum Mittelpunkt. Herr Boeſe hat am Abſchluß der
Bank über dem Adler das Kaiſerliche Jnitial W II. und die Zahl
1898 angebracht, eine Aufmerkſamkeit, die den Kaiſer überraſchte und
ſichtlich erfreute.

Der Kaiſer nahm dann Gelegenheit, perſönlich folgende fünf
neue Aufträge zu ertheilen An Bildhauer Pof. Ludwig Manzel die
durch Bärwalds Tod erledigte Gruppe des Kurfürſten Friedrich J. mit
den Büſten des Grafen Hans von Hohenlohe und des Wendt Edlen
Herrn zu Jlenburg Gier an Prof. Otto Leſſing das Stand-
bild des Kurfürſten Albrecht Achill mit dem Slaatsmann Ludwig

von Eyb und Werner von der Schulenburg ferner an Albert
Manthe die Gruppe des Kurfürſten Johann Cicero mit Eitel
wolf von Stein und Buſſo von Alvensleben an Bildhauer Joh.
Götz den Kurfürſten Joachim I. Neſtor mit dem Erzbiſchof Albrecht
von Magdeburg und Mainz, ſowie Dietrich von Bülow, Biſchof von
Lebus; endlich an Uphues die anfangs dem inzwiſchen verſtorbenen
Encke übertragene Gruppe Friedrichs des Großen mit Schwerin und

Sebaſtian Bach. Der Kaiſer knüpfte hieran bei jedem Künſtler
Bemerkungen über die Bedeutung und Eigenart der dar-
zuſtellenden Männer. Dem Direktor Koſer, der die
hiſtoriſchen Grundlagen für die Gruppe aufgeſtellt hat, überreichte
der Kaiſer ſeine Photographie mit eigenhändiger Widmung in koſt
barem vergoldetem Bronzerahmen. Dann zog er namentlich mehrere
Künſtler ins Geſpräch, ſo Reinhold Begas, Schaper, Manzel,
Calandrelli und Eberlein. Es war 11 Uhr geworden, als ſt die
Kaiſerlichen Herrſchaften huldvoll verabſchiedeten und ihren Wagen
beſtiegen. Bei der Rückfahrt brachte ihnen die Menge, welche überall
die Wege umſäumte, le hafte Hochrufe dar.

Vor Beginn der Feier verteilte Geheimrath von Lucanus die
vom Kaiſer verliehenen Auszeichnungen. Es haben u. A. von den
drei betheiligten Künſtlern Bildhauer Max Unger den Titel Profeſſor,
Joſef Uphues die Krone zum Rothen Adlerorden, Johannes Boeſe
den Rothen Adlerorden IV. Klaſſe erhalten.

Ans Nah und Fern.
Ein Opfer von Monte Carlo. Ein in Nizza lebender

engliſcher Rentier, Namens Arriſon, ſtürzte ſich wegen großer in
Monte Carlo erlittener Spielverluſte aus dem Fenſter ſeiner Wohnung
und blieb todt.

Aus unglücklicher Liebe! Die in Mailand ſtadtbekannte
Schönheit Baroni vergiftete ſich mittelſt Strychnins, weil der
Vater ihre Heirath mit einem Privatbeamten nicht zugeben wollte.

Zum Tode verurtheilt. Aus Mons meldet man: Der
Soldat Deganque wurde heute zum Tode verurtheilt, weil er in der
vorigen Woche ſeine Eltern ermordet hatte.

Verunglückt. Bei Oberkaſſel war ein Steinbrucharbeiter
damit beſchäftigt, Schüſſe anzulegen, als ſich gewaltige Stein
maſſen löſten und mehrere Arbeiter verſchütteten.
Zwei derſelben waren ſofort todt, ein dritter erlitt ſchwere
innerliche Verletzungen.

Aus Johannesburg wird gemeldet, daß Feldheim, der
Mörder Woolf Joels, geſtern vor dem Gericht erſchien. Es
wurde erwieſen, daß Feldheim fortwährend Drohbriefe an Joel ge
ſchrieben hatte, die „Kismet“ und „Chief H. G. R.“ gezeichnet
waren. Darin verlangte er Geld zur Ermordung des Präſidenten
Krüger, was Joel entrüſtet abwies.

Neue Eiſenbahnunfälle. Aus Mülheim a. d. Ruhr,
22. März wird gemeldet Heute Vormittag gegen 11 Uhr ſtieß
unmittelbar vor dem hieſigen Bahnhofe der von Eppinghauſen
kommende Güterzug mit dem auslaufenden Güterzuge zuſammen,
wobei eine Lokomotive und 5 mit Kohlen beladene Wagen zertrümmert
wurden. Die Urſache des Zuſammenſtoßes iſt darauf zurückzuführen
daß der einfahrende Zug bei dem für ihn ſtehenden Halteſignal auf
der ſtark abfallenden Strecke nicht zum Stehen gebracht werden konnte.
Das Zugperſonal rettete ſich durch Abſpringen verletzt wurde niemand.
Die Hauptgeleiſe waren kurze Zeit geſperrt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Oer Nachdruck anierer Original Korreſpodenzen tn nur mit deurlicher Quellen

Angabe geſtattet.

d Merſeburg, 23. März. (Die Mittellandkanal-
frage) hat, nachdem ſie in einer dazu eingeſetzten Kommiſſion noch-
mals durchberathen und mit 9 gegen 6 Stimmen in bejahendem
Sinne beantwortet worden war, geſtern abermals den Provinzial
landtag beſchäftigt, wie wir an anderer Stelle eingehend berichten.

Wir wollen aber auch an dieſer Stelle unſerer
Freude und Genugthuung darüber Ausdruck
geben, daß der Antrag des Abgeordneten Schneider-Magdeburg,
die Provinz möge die vom Staate zur Erbauung des Kanals ge
forderten Garantien übernehmen, nach lebhafter Debatte und einer
glänzenden Rede des Herrn Abgeordneten von Erffa vom Provinzial
landtage mit 61 gegen 46 Stimmen abgelehnt worden iſt. Die
Braunkohleninduſtrie, ſowie die geſammte Landwirthſchaft unſerer
Provinz iſt durch dies ablehnende Votum hoffentlich vor einem un
geheuren Schaden für abſehbare Zeit bewahrt geblieben.

Merſeburg, 22. März. (Perſonalnoti z.) Der lang-
jährige Bureauvorſteher der Provinzial- Verwaltung Schwengler
hat den Titel Bureau Direktor erhalten.

Löbejün, 22. März. (Meſſerſtecherei.) Jn der
Nacht vom Sonnabend zum Sonntag iſt der Dienſtknecht
Pökel von hier von ſeinem Mitknecht Guſtav Grunert mit
einem Meſſer lebensgefährlich verletzt worden. Pökel iſt heute
ſeinen Verletzungen erlegen.

ZellaMehlis, 22. März. (Erſchoſſen.) Am Sonntag
Morgen war der Schloſſer Hermann aus Mehlis mit noch einem
Kollegen in den Wald gegangen, um, wie vermuthet wird, Hirſch-
geweihe zu ſuchen. Da jedoch von Seiten der Herzogl. Forſtverwaltung
zu Gotha das Betreten des Waldes zur Zeit, wo die Hirſche abwerfen, ſtreng verboten iſt, wird der Wald öfter von Forſtbeamten

und Kommando-Jägern abpatrouillirt. Ein Kommando-Jäger traf
nun den p. Hermann mit ſeinem Kollegen. Die Beiden ergriffen
die Flucht, der Beamte, der die ſofortige Verfolgung aufnahm, er-
reichte H. ganz in der Nähe der erſten Häuſer von Zella, wo er auf
geringe Entfernung demſelben einen Schuß in die rechte Seite bei
brachte. Letzterer ſtürzte ſofort zuſammen, und der hinzugerufene
Arzt ordnete die Ueberführung in eine Klinik in Gotha an. Der
ſchwer Verwundete wurde nach Bahnhof Zella gebracht, ſtarb jedoch
nach einer halben Stunde im dortigen Güterſchuppen.

T Rodach (Sachſ.-Coburg-Gotha), 22. März. (Unter
ſchlagun s Der ſeitherige Reiſende der Firma N. Schloß hier,
Hermann Strauß aus Anutenhauſen, nahm den Jnhalt des
Kaſſenſchranks, 3--4000 Mk., an fich und iſt in der Nacht vom
Sonnabend auf den Sonntag in der Richtung nach Meiningen
durchgegangen.

X VII. Landtag der Provinz Sachſen.
tt- Merſeburg, 22. März.
X.

Die 8. Plenarſitzung wird um 11 Uhr 15 Min. von dem Vor
ſitzenden, Grafen von Wartensleben, eröffnet. Die Abgg. Schuſtehrus
und v. Bodenhauſen Wittenberg führen das Protokoll bezw. die
Rednerliſte. An der Sitzung nehmen ſeitens der Königl. Regierung
Theil Se. Exzellenz Dr. v. Boetticher, Ober Präſ.-Rärhe Davidſon
und v. Mikuſch-Buchberg.

Ueber den erſten Punkt wird bis kurz vor 12 Uhr in geheimer
Sitzung verhandelt. Er betrifft die Vorlage über Abänderung der
Beſoldungsgrundſätze für Provinzialbeamte.

Die Oeffenilichkeit wird um 12 Uhr wiederhergeſtellt.
Zu Punkt 2: Antrag der Abgg. Schneider und Genoſſenbetr. die Betheiligung des PTovinetal verbandes

an dem Rhein-Weſer-Elbe-Kanal berichtet über die
Verhandlungen der Kommiſſion

Abg. von der SchulenburgOſchersleben: Trotz der
bereits bei der erſten Plenarverhandlung eingehend erfolgten Erörterung der generellen Fragen und Geſ tspunkte iſt die Kom-
miſſion bei ihren Verhandlungen ſehr bald in eine eingehende Diskuſſion
hineingerathen. Ich werde die gegen die Kanalvorlage vorgebrachten
Bedenken gruppenweiſe erörtern, da dies der Situation entſprechen
wird. Denn wenn eine Stadt wie Magdeburg, welche einen e be
deutenden Theil der Prov. Abgaben zu tragen hat, an die Provinz

mit der Bitte, Laſten zu übernehmen, von denen die Stadt
agdeburg ſich weſentliche Vortheile verſpricht, von denen ſie ſich

Vortheile verſpricht für andere Theile der Provinz und von denen
ſie für keinen Theil der Provinz Nachtheile erwartet, dann dürfte es
der Ueberzeugung des geſammten Hauſes hier entſprechen, dem Antrage
ſtattzugeben, wenn nicht ſchwerwiegende und gewichtige Bedenken
entgegenſtehen. Demgemäß iſt die Erörterung der Bedenken gerade
von den Vertretern der Vorlage in der Kommiſſion angeregt worden
und gerade ſie haben ſich wiederholt um Auskunft an die Auskunfts
perſonen Reg.-Rath Sympher und Reg.-Bauinſpektor Prüßmann ge
wandt, um den geltend gemachten Bedenken zu begegnen.

Dieſe Bedenken ſind formeller, wirthſchaftlicher,
techniſcher und finanzieller Natur. Zunächſt
ſind Zweifel darüber laut geworden welchen Werth
eigentlich das dem Antrage beigegebene Jahlenmaterial
habe, welches in einer dem Antrage beigegebenen Zuſammenſtellung
der Einnahmen aus der Kanalabgabe, der Ausgaben für Unterhaltung,
für Verzinſung der Baukoſten und der Zuſchüſſe der betheiligten
Provinzen auf der Mittellandſtrecke niedergelegt iſt. Dies Zahlen-
material iſt nach Auskunft des Staatskommiſſars aus amtlichen
Quellen zuſammengeſtellt und dürfte Bemängelungen nicht unterliegen. Ferner iſt ein formeller Mangel darin gefunden, daß in dem

Antrage Bezug genommen iſt auf einen Miniſterialerlaß vom 9. De
1896, welcher nicht publizirt worden iſt doch iſt ein Abdruck

esſelben von dem Staatskommiſſar zu den Akten gegeben. Wirth-
ſchaftliche Bedenken wurden im erſten Grade von allgemein
wirthſchaftlichen Geſichtspunkten aus geltend gemacht. Es iſt geſagt
worden, der Kanal würde der Eiſenbahn Konkurrenz
machen und die für den Staat eine ganz beſondere Bedeutung
habenden Einnahmen herabdrücken. Da iſt geſagt worden, daß bei
dem Aufgeben des Kanalbaues die Eiſenbahnen mit ganz beträcht-
lichen Ausgaben erweitert werden müßten und dieſe
würden ſich auf Milliarden belaufen. Demgegenüber wies
der Staatskommiſſar darauf hin, daß allerdings eine gewiſſe
Konkurrenz für die Eiſenbahnen geſchaffen würde, dieſe
käme wenig in Betracht gegenüber der der Staatseiſenbahn-Ver-
waltung durchaus erwünſchten Entlaſtung. Der durch den Ueder-
gang des Transports der Maſſengüter entſtehende Ausfall für die
Eiſenbahnen aber werde nur im erſten Betriebsjahre in Höhe von
19 20 Proz. entſtehen, in den nächſten Jahren durch die ſtetswachſende Ginnahweſteigerung wieder reichlich gedeckt werden, ſo

daß von einer dauernden Verminderung der Einnahmen thatſächlich
nicht die Rede ſein könnte. Ferner ſind in wirthſchaftlicher Be
ziehung Bedenken geltend gemacht worden vom Standpunkte der
Forſt- und Land wirthſchaft aus. Von Kanalfreunden iſt
dabei angeführt worden, daß die Forſten in der Provinz eine Förderung
ihrer Intereſſen zu erwarten hätten, inſofern als ſie einen billigen
Abſatzweg für die Grubenhölzer nach den weſtfäliſchen Kohlengebieten
haben würden. Was nun aber die Einwirkungen des Kanals auf
die landwirthſchaftlichen Intereſſen betrifft, ſo iſt geſagt worden, daß
namentlich die in der Nähe des Kanals wohnenden Landwirthe eine
gen erhebliche Schädigung ihrer Intereſſen dadurch erfahren würden.

ieſe Angabe iſt unwiederſprochen geblieben. Ferner Welche
Wirkungen wird der Kanal auf die Land wirthſchaft im
Allgemeinen haben Von kanalfreundlicher Seite wird angenommen,
daß die Land wirthſchaft durch den Kanal direkte Vortheile dadurch
haben würde, daß ſie billigere Abſatzwege für ihre land
wirthſchaftlichen Produkte, namentlich Getreide und eventl. Zucker,
gewinnen würde und gleicherweiſe einen billigeren Bezugsweg für
die weſtfäliſche Steinkohle. Dieſe Angaben werden ja von Seiten
vieler Landwirthe beſtritten und es wird behauptet, daß der Kanal
es erleichtern würde, ausländiſche s Getreide auf dem Wege
über Hamburg und die Elbe nach dem Weſten gelangen zu laſſen,
wodurch dem in der Provinz Sachſen produzirten Getreide eine
Konkurrenz entſteht. Eine ſolche Wirkung iſt vom Oberbürgermeiſter
Schneider unter Zuſtimmung des Reg.-R. Sympher als aus-
geſchloſſen betrachtet worden, weil für die Güter, wie ſie hier in
Frage kommen, bereits ein viel näherer und billigerer Waſſerweg
von Hamburg aus nach dem Weſten nach Eröffnung des Dort nund-
Emskanals entſtehen werde. Ferner ſind die Bedenken der Braun
kohleninduſtrie geltend gemacht worden. Dieſe Be
denken werden ja auch von fanalfreundlicher Seite in gewiffem
Maße anerkannt, allein wenn die dabei intereſſirten Herren nicht
nur Einſpruch gegen den Kanalbau erheben, ſondern ſogar eine
Schadloshaltung von der Provinz verlangen, ſo geht dies doch wohl
zu weit. Endlich iſt in der Kommiſſion mit Nachdruck betont worden,
daß die Kali- Induſtrie bei Staßfurt ſehr großen Werth auf
den Kanal legt, weil ſie in ihm einen ſehr erwünſchten billigen Be

für weſtfäliſche Kohle fieht. In genereller Hinſicht ſind
ech niſche Bedenken geltend gemacht worden. Die Kanalanlieger

würden erheblich geſchädigt werden, Mißſtände, wie ſie ſich z. B.
beim Bau des KaiſerWilhelmkanals herausgeſtellt haben, würden
nicht ausbleiben Sickerwaſſer würde herabfließen und die
umliegenden Landſtriche verſumpfen oder aber auf die Grundwaſſer-
verhältniſſe Einfluß ausüben. Dagegen haben die Auskunftsperſonen be
tont, daß auf dieſe Bedenken beider Aufſtellung desProjekts in eingehender
Weiſe Rückſicht genommen ſei und daß die im Projekte zur Dichtung
und Sicherung der Ufer ausgeworfenen Ausgaben ſich auf 5 Mill.
Mark belaufen, auch ſei in ſorgfältiger Weiſe für die Erhaltung der
Waſſerläufe und Kommunikationswege geſorgt. Ferner wird bezweifelt,

daß die Waſſerläufe, aus denen die Speiſung des Kanals er
folgen werde, genügen de Waſſermengen haben; auch
hier haben die Auskunftsperſonen durch Ermittelungen von Verkehrs
zahlen u. ſ. w. feſtgeſtellt, daß bei mittlerem Waſſerſtande ohne Beein-
trächtigung der Waſſerläufe das Zwei und Dreifache würde entnommen
werden können. Endlich iſt geſagt worden, daß der Kanalbau noth
wendigerweiſe eine Reg ulirung der Elbe zur Folge
haben würde, da die den Kanal brefahrenden Schiffe
die Elbe bei niedrigem Waſſerſtande nicht würden frequentiren können.
Auch dieſe Bedenken ſeien hinfällig, denn es könnten ja gegebenen
Falles die Güter in Magdeburg umgeladen werden, wie dies unter
allen Umſtänden bei Frachten geſchehen müſſe, die über die Elbe
hinausgehen. An letzter Stelle endlich ſind finanzielle Bedenken
geltend gemacht, auch hervorgehoden worden, daß überall in der Vor
lage auf anſchlagsmäßige, nicht thatſächliche Summen
für die Baukoſten Bezug genommen iſt. Nach den bisherigen Be
technungen betragen die Anſchläge für die erſte Herſtellung des
Kanals 162 Millionen Mark, zu anderweiten Bauten nach 10 Jahren
nochmals 5 Millionen, ſodaß alſo die Koſten im Ganzen 167
Millionen betragen und etwaige Abweichungen bei endgiltigem An
ſchlage einen ganz minimalen Charakter tragen würden. Die Staats
regierung fordert nun die Garantie, daß man für die dreiprozentige
Verzinſung und einhalbprozentige Tilgung eines Drittels des an
ſchlagmäßigen Baukapitals der Hauptlinie und der Hälfte des Bau
kapitals der Zweigkanäle in jedem Rechnungsjahre ſoweit
aufkomme, als die Einnahmen aus den Kanalabgaben nach Abzug
der Betriebskoſten zur 3prozentigen Verzinſung und Fprozentkigen
Tilgung der geſammten verausgabten Koſten nicht ausreichen. Ta
iſt nun geſagt worden, daß immer erhebliche Ueberſchreitungen
der Anſchläge vorgekommen ſeien, wie bei dem DortmundEmsKanal
doch haben auch hier die Auskunftsperſonen beruhigende Verſicherungen
gegeben. Auch gegen die Rentabilitäts Berechnung ſeien Be-
denken erhoben. Doch wird von den Auskunftsperſonen dagegen ge
halten, daß die Berechnung aufgeſtellt ſei nach 1. den Verkehrs
mengen, die ſich auf dem Kanal ſpäter bewegen werden,
2. den für dieſelben zu erhebenden Abgaben. DurchGegenüberſtellung der für Waſſer und Landweg in Frage kom

menden Zahlen ſei der Eintritt einer Erſparniß außer Frage geſtellt.
Endlich iſt geſagt worden, daß bei Aufſtellung der Tarife die
Staatsregierung allein, ohne Zuziehung der Provinz die Bemeſſung
vornehmen würde. Demgegenüber hat Baurath Sympher hervorge
hoben, daß gerade die Regierung Tie Betheiligung der Provinzen in
dieſer Hinſicht wünſche, um allen Treibereien von Jntereſſengruppen
entgegenzutreten. Die weiteren Ausführungen des Berichterſtatters
betreffen die Deckungsfrage, welche aus dem unten im Worklant an

egebenen Antrage mit ſeinen Aenderungen erſichtlich iſt, deſſen
nnahme mit 9 gegen 6 Stimmen erfolgt ſei und.den die Kommiſſion dem len zur Annahme empfehle.
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Jet. o. Erffa: M. H.! Zunächſt möchte ich Sie bitten, durch
das Vokum der Kommiſſion und die Majorität von 9 zu 6 Stimmen
ſich nicht imponiren zu laſſen. Die Kommiſſion war zufällig
uſammengeſetzt und giebt kein richtiges Bild von der Stimmunges Prov.- Landtags ſelbſt. Ich glaube, daß uns, den Kanal

gegnern, die Kanalfreunde das Zeugniß nicht verſagen werden, daß
wir verſucht haben, die Sache in der Kommiſſion eingehend zu prüfen
und getreulich mitzuarbeiten. Wenn wir trotzdem dazu kommen,
Ihnen nach gewiſſenhaft gewonnener Ueberzeugung und in der
Meinung, damit das Beſte der Provinz zu fördern, Sie zu bitten,
den Antrag der Kommiſſion abzulehnen, ſo möchte ich Jhnen
dies beweiſen. Der Schwerpunkt liegt jetzt nicht
mehr in techniſchen Bedenken; nur das Eine
bleibt beſtehen, daß der Kanal vorausſichtlich 3 Monate jährlich un
benutzbar ſein wird, und daß dann die angeblich an der Grenze der
Leiſtungsfähigkeit angelangten Eiſenbahnen während dieſer Zeit für
den Kanal in die Beförderung der Güter eintreten müſſen. Jch be
haupte alſo, der Schwerpunkt liegt jetzt weniger in techniſchen und
volks wirthſchaftlichen Bedenken, als vielmehr in der Garantie,
die die Provinz übernehmen ſoll. Nun handelt es ſich
bisher nur um anſchlägige Summen. Soll die Provinz dieſe Garantie
übernehmen und. damit einen Sprung ins Dunkle machen
Ein eigentlicher Anſchlag liegt nicht vor, irgend ein amtliches
Dokument iſt nicht vorhanden. Wie wird ſich die zu über
nehmende Garantie geſtalten Da es ſich nicht um wirkliche
verausgabte Baufoſten handelt, die zunächſt noch gar nicht in Frage
kommen, ſo wird die rn war für die anſchlägigen Baufkoſten
verlangt, bei welcher ſelbſt die Staatsregierung eine ſtarke Ueber
ſchreitung für möglich hält. Der Landtag kann es nicht verant
worten, ſich auf eine ſo dunkle Sache einzulaſſen. Wenn die auf
gemachten Rechnungen nicht ſo unanfechtbar ſind, wie ich behaupte,
wenn der Höchſtbetrag der auf die Provinz Sachſen entfallenden
Summe nicht bloß 1 146 000 Mk. beträgt von dieſer Summe
will ja die Stadt Magdeburg bekanntlich und die Provinz
zahlen ſo muß man doch fragen Wie ſtellt ſich eine Gegenrechnung
mit anderen Faktoren Da wäre der ungünſtigſte Fall der, daß die
Kanalabgabe nicht einmal die Verwaltungskoſten deckt, der nächſte
aber der, daß Einnahme und Ausgabe ſich decken. Dann ſtimmt die
ganze Rechnung nicht und dann können der Provinz durch Annahme
des Antrages ganz andere Abgaben erwachſen. Es könnte ſich dann
ergeben, daß wir nicht 8 Jahre lang ein Fünftel von 1 146 000 Mk.,
alſo rund 200000 Mk. d. i. pro Jahr 25 000 Mk. g. ſondern
es könnte ſich eine ganz andere Rechnung ergeben. ir ſollen alſo
18 Proz. von 3 Proz. des ganzen Baufkapitals bezahlen
davon ſollen die Verbände die Provinz bezahlen.
Jm erſten bis zehnten Jahre würde die Summe,
die die ganze Provinz aufzubringen hat, volle alſo 162 324 000
Mark ſein. Davon hätte die Provinz 64 800 Mk. jährlich aufzu-
bringen. Vom 11. Jahre ab ſteigt durch die für den Erweiterungs
bau einzuſtellenden 5 Millionen die Summe auf 167 Millionen.
Davon bilden wieder die 3 Proz. 334 000 Mk. und von dieſen
hätte 5 Jahre lang, nämlich bis zum Eintritte der Amortiſation, die
erſt zum 16. Jahre beginnen ſoll, der Provinzialverband 66 800 Mk.
zu zahlen. Kommt dann nach 15 Jahren à Proz. Amortiſation dazu,
ſo müſſen wir von der Geſammtſumme von 167 Millionen 3 Proz.
aufbringen 389 666 Mk., davon 77 039 Mk., d. h. alſo bei
dem Mißglücken der Sache, wenn die Einnahmen die Verzinſung
und Amortiſation nicht liefern, ſo hat die Provinz im Ganzen
648 000 Mk. zehn Jahre kang zu zahlen, und ſchließlich kommen
wir bei einer 65jährigen Amortiſationsdauer dahin, daß die Provinz
zuſammen 6 545 oder durchſchnittlich 80 Jahre lang
75 569 Mk. zu zahlen hätte. Das iſt der bisherigen geſammten
Prov.Abgaben. Können Sie es verantworten, dieſen Sprung ins
Dunkle zu thun Jch kann es nicht mitmachen. Nun wird die
Stadt Magdeburg ſagen wenn das der Fall iſt, müſſen wir vier
Mal mehr Provinziakabgabe wie bisher aufbringen, wir haben alſo
ein Intereſſe daran, daß die Sache nicht ſo kommt. Das iſt richtig,
aber was hilft es uns, wenn die reiche Stadt Magdeburg das Vier
fache aufbringen muß Der liegt mehr daran, als daß ſie dieſen un

eheueren Beitrag zahlen muß; und wenn Magdeburg das leiſten
ann, ſo können wir bei ungünſtigem Auslauf der Sache

dieſe Erhöhung der Provinzialabgabe nicht leiſten. Nun ſoll
von dieſen Laſten ich habe den ungünſtigſten an
genommen das letzte Fünftel endgültig auf die Prov.Hauptfaſſe
übernommen werden. Dieſes Fünftel ſoll aber nicht etwa als
prozentuale Beiträge den davon berührten Kreiſen und Verbänden
auferlegt werden, ſondern von allen Provinzialbewohnern mit ge
tragen werden in dem Maße, als die Provinzialabgaben erhöht werden.
Bei einer ſolchen Sachlage für die Annahme des Antrags zu ſtimmen,
den Sprung ins Dunkle zu wagen und die Provinz in eine ſolche
Gefahr zu bringen wer könnte das verantworten Ich mache
daher den Vorſchlag, den Antrag heute abzulehnen und ab-
zuwarten, ob die Staatsregierung von ſich aus eine Vorlage machen
wird, in der die Zuſchüſſe, die wir jetzt ins Ungewiſſe hinein machen
ſollen, beſchränkt ſind und wobei die Provinz entſchieden beſſer fort
kommt, als bei dem Antrage der Kommiſſion, den ich Sie bitte, in
namentlicher Abſtimmung abzulehnen (Bravo

Abg. v. Die tz e giebt im Namen verſchiedener ſeiner Freunde,
die auch der Landwirthſchaft nahe ſtehen, die Erklärung ab, daß ihn
die gegen den Antrag vorgebrachten Gründe von ſeiner Abſicht nicht
abgebracht hätten, nämlich f ür den Antrag Schneider einzutreten,
da er und ſeine Freunde die Ueberzeugung haben, daß die Vortheile,
die der geſammten Provinz, dem geſammten Verkehr und der
Geſammtheit überhaupt erwachſen, größer ſind als die gefürchteten
Nachtheile.

Abg. v. Helldorff ſtellt ſich auf den Antrag von Erffa und
fürchtet außerdem bei Annahme des Antrags Schneider die Schaffung
eines außerordentlich wichtigen Präcedenzfalles inſofern, als einer
Menge von Wünſchen hinſichtlich der Erbauung von Kanälen Rech
nung getragen werden müßte. (Saale-ElſterKanal, Elſter-ElbeKanal,
Vertiefung der Flüſſe Mulde, Bode u. ſ. w.) Redner beantragt einen
Zuſatzantrag, welcher die grundſätzliche Betheiligung des Provinzial
landtags bei dem Ausbau bezw. Umbau alter Kanalprojekte bezweckt
und zwar mit einem dem Antrage der Stadt Magdeburg enk-
ſprechenden Beitrage. (Bravo!)

Abg. Jaenſch hält die geltend gemachten Bedenken nicht für
begründet, glaubt, daß kein Grund vorliege, in dieſer Hinſicht ſorgen
voll in die Zukunft zu blicken, weiſt auf die Entwickelung des Eiſen
bahnweſens hin, verbreitet ſich über Magdeburger Verhältniſſe und
bezeichnet es ſchließlich als eine Aufgabe und eine Ehre für die
Vertretung der Provinz, den Antrag anzunehmen in der Hoffnung,
daß aus dem Unternehmen nicht bloß einzelnen Kreiſen, ſondern
der geſammten Provinz großer und dauernder Segen erwachſen
werde. (Bravo!)

Regierungsrath Sympheer ſucht nachzuweiſen, daß die
Meinung irrig iſt, die Eiſenbahnen wären am allermeiſten im
Winter überlaſtet und müßten gerade dann das Höchſte leiſten, wenn
die Waſſerſtraßen unfahrbar ſind der größte Verkehr entwickele ſich
im Herbſte, wo er in ganz Deutſchland um 18 pCt. größer ſei als
ſonſt Redner berührt ferner die Verhältniſſe bezüglich der Braun
kohleninduſtrie und deren Entwickelung, behauptet, daß bei der
Tarifirung der Sätze die Regierung die Mitwirkung der Jittereſſenten
in gewiſſem Umfange zulaſſen werde u. ſ. w.

Nachdem Abg. v. Gerlach weitgehende Bedenken gegen das
Kanalprojekt geäußert und Abg. Schneider in langer Rede die
Annahme des Antrages empfohlen hat, kennzeichnet noch Abg.
v. d. Schulen burg-Beetzendorf ſeinen Standpunkt als Gegner des
Antrags wie bereits vor einigen Tagen. Endlich giebt Ober
Präſident Dr. von Bötticher wiederholt Aufſchluß über den
Standpunkt der Königl. Staatsregierung, ſpricht die Hoffnung aus,
daß der Kanal dem wirthſchaftlichen Intereſſe der Geſammt Provinz
in allen ihren J diene, und glaubt annehmen zu ſollen, daß
die angeſonnene Garantie angemeſſen iſt.Bei der darauf r Abſtimmung wird
der Antrag Schneider und Genoſſen mit dem
Zuſatzantrage Voigtel in folgender Faſſfung:

Provinzial Landtag wolle heſchließen:
Die Garantien, welche die Staatsregierung von den intereſſirten

Kommunalverbänden für den Mittellandkanal im engeren Sinne
Gaene Bevergen-Elbe mit Zweigkanälen nach Osnabrück,

inden, Linden, Wülfel, Hildesheim, Lehrte, Peine und Mag
deburg) verlangt und zwar einen Antheil a) von 18 Prozent von dem
durch die Kanalabgaben nicht gedeckten Fehlbetrage der Betriebs-
und Unterhaltungskoſten bis zum anſchlagsmäßigen Betrage
dieſer Koſten in jedem Rechnungsjahre, b) einen Antheil
von 18 Prozent an Z3prozentiger Verzinſung und Lprozenti er
Tilgung eines Kapitals, welches rund 37 Prozent der endgiltig
feſtgeſtellten Koſtenanſchläge beträgt, zu übernehmen, jedoch unter
olgenden Bedingungen

ie Garantie für das Aufkommen einer Xprozentigen Tilgungs
rate ſoll erſt nach Ablauf von 15 Jahren nach Jnbetriebnahme
des Kanals eintreten.

2. Dem Provinzialverbande iſt eine Mitwirkung in Bezug auf die
auf den Bau und Betrieb des Kanals ſowie auf die Feſtſetzung
der Tarife a Fragen im Sinne des MiniſterialEr
laſſes vom 9. Dezember 1896 einzuräumen.

3. Wenn und ſoweit die beim Betriebe des Kanals nach Abzug der
Unterhaltungskoſten und Zinſen ſich ergebenden Ueberſchüſſe zur
Deckung der in früheren Jahren zur Beſtreitung dieſer Aus

aben geleiſteten Zubußen verwendet werden, ſo müſſen dieſe
eberſchüſſe dem Provinzialverbande nach dem Verhältniß der

von ihm geleiſteten Zubußen zu den geſammten Zubußen über
wieſen werden.

4. Die durch die Herſtellung des Kanals wirthſchaftlich beſonders
geförderten Gemeinden und Jntereſſenverbände haben ſich zu ver
pflichten, dem Provinzialverbande aller Zahlungen zu erſtatten,
ä derſelbe auf Grund der von ihm übernommenen Garantie
eiſtet.

Der Provinzial Ausſchuß wird beauftragt, die Sicherſtellung
der bezüglichen ne durch Verhandlungen mit den

h

betheiligten Korporationen herbeizuführen.
Das noch verbleibende aller Zahlungen wird endgiltig auf

die Provinzial-Hauptkaſſe übernommen
mit 61 gegen 46 Stimmen abgelehnt.

Es folgen noch Endberathungen über den Etat, dann wird die
Sitzung kurz vor 4 Uhr geſchloſſen. Die neunte Plenarſitzung,
vorausſichtlich die en in der diesjährigen Landtagsſeſſion, iſt auf
Mittwoch, den 23. März, Vormittags 9 Uhr, angeſetzt

Wetter- Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg.

Donnerstag, 24. März Wolkig mit Sonnenſchein, nor
male Temperatur, ſtrichweiſe Regen, Sturmwarnung.

Waſſerſtände dedeutet über, unter Rull.)
GEaale und Unftrut.,

Fall, Wuchs
Straußfurt 21. März 2,70. 22. März 2,80. S 0,10Halle IIIIIII 22. 2,12. 23. 4 T 2,16. da 0,04Trotha) IIIIIIII 22. 2 4,56. 23. 77 4,88. 0,18 JUAleleden 21. 0 4,10. 22. J r 4,655, 6,45

Die Saale iſt aus ihren Ufern getreten.

Elbe.
Ausig 21. März 2,82. 22. Märg 2,22. 60,24 2
e e eGittenderg 7 772 2,98. 7 17 3,42. 0,44rn 3,46. 2 3,72. 0,26Vagdeburg e o 2,80, e 77 3,04. e 0,24Wittenberge o 2,98. e 2 3,06. u 0,08

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Bäcker Carl Otto Pfau in Burkhardtsdorf bei Chemnitz,

Marwmorſchleifer Friedrich Ernſt Preiß in Dresden, Fouragehändler
Wilhelm Jeſerich in Magdeburg.

WMarkktberichte.
CentralStelle der Preußiſchen Landwirthſchaftskammern.

Notirungs-Stelle.
22. März 1898.

a) für inländiſches Getreide iſt in Mark per Tonne gezahlt worden
Weizen Roggen Gerſte Hafer

Uckermark 1873 136 158 142--152Mittelmark, Priegnit 180--188 135-- 146 143 150 140 152
Neumark 175--180 130 136 140--160 145--154
Lauſitz 165 175 126--138 128--145 135 145
Magdeburg 174--196 135--146 172-205 145--162
Altmark 180 194 130--142 140--160 142-160
Merſeburg, öſtl. d. Mulde 170-200 132--145 150--182 140--165

do. weſtl. d. Mulde 173--195 135--140 170--203 148--170
Erfurt 180--200 140--155 170--200 140 180
Stettin (Bezirk) 186 132-138 144--151 138 144

185--192 128--135 128--145 136--142Stolp (Platz)
175--180 133--135 135--150 135--138Anklam (Platz

Greifswald (Platz) 185 136 142 137
Danzig 179--190 129--137 137-156136Thorn 175--180 133 137 135 140 135 144

Culm 180 S e SKönigsberg i. Pr. 190 1352 S 170Lyck 172--177 122 127x 125 132x 130 137x
Allenſtein 176--182 134--140 117--120 138 145
Breslau 191 149 171 153Glogau 2 141--142 155-- 160 153--154
Oppeln 2 146--148 160 146--150Strehlen 161--182 141--145 152--165 149 156
Löwenberg 180--190 143--148 145--155 134--140
Bromberg 196 140 130--160 135--150Gneſen 182 138 154 143Graetz 180 142x 135 1423Oſtrowo 183--185 140--142 145--154 146--150
Kiel 175--187 137--143 125--135 130 155
Oldenburg 185 140 140 150Lauenburg 190 137--138 2Kaſſel 196 154 163220—-224 156- 160 169-170 152 166

207 x 156 185 195 155 162
Nach privater Ermittelung

Diez
Frankfurt a. M.

Stettin, Stadt 185--190 135--138 148 155 136--143
Poſen 164--187 125--143 125--158 125 145

a u p. 573 g p. 450 g. pKönigsberg i. Pr. 189 135 130 120 140
Berlin 1961 145 153b) Weltmarkt
auf Grund heutiger eigener Depeſchen, in Mark per Tonne, einſchl.
Fracht, Zoll und Speſen, aber ausſchl. der Qualitäts-Unterſchiede

am 22. März am 2). März
Von Newyork nach Berlin Weizen 103 Cts. 214,00 A. 216,80

Chicago o J 223,15 220,45Liverpool 7 h. 5 d. 209,30 ,00Odeſſa 2 116 Cop. 206,40 207,85e Zeoggen 77 B. a 15270Riga Weizen 118 206,768 „206,75
Koggen 78 153,60 153,60V Peſt Weijen 12,21 fl. 20760 „206, 49

on Amſterdam nach Köln 234 hl. fl.
NRoggen 136 61. fl. 150,45 149,65

Magdeburg, 22. März. (Notitungen des Magdeburger
Vereins für Landwirthſchaft) Weizen bleibt lebhaft gefragt.
Schwerer Shirriff ad Station 193 Sommerweizen 195

i

beſſere Rauhweizen 184 c. bezahlt. Roggen felt, 139 114 c
Gerſte unverändert, feinſte 205 mittlere Chevalier bis 194
geringe und Landgerſten 160--178 A. Hafer feſt, 150-154
ab Station. Mais, amerik, mixed. loko 100 c Frühjahr, April-
Juni 98

Leipzig, 22. März. Produktenmarkt. (Bericht von Neu
mann u. Leopold, Leipzig.) Weizen feſt, ver 1000 Ka
retto, inländiſcher 190--198 bez. B., ausländiſcher 207--216
bez. Vrf. Roggen behauptet, per 1000 kg netto, hieſiger 136--146
bez. B., oſtpreußiſcher und Poſener 150 bis 161 bez. Vrf.,
aus ländiſcher 157— 160 bez. B., Gerſte ver 1009 kg netto, Brau
gerſte 168--190 bez. B., Mahl und Futterwaare 125-132 bez. Brf.,
Hafer feſt, per 1000 kg netto inländiſcher 150--162 bez. B.,
ausländ. 155-158 bez. Brf., Mais per 1000 kg netto amerik.
104--107 bez. B., runder 108--112 bez. B., Oelſaat per
1000 kg netto, Raps Rapskuchen per 100 kg netto
Rüböl rubig, per 100 kg netto frei Haus hier ohne Faß,
50,00 Brf. Außeramtlich: Malz ver 100 Kg netto alte,
27--29, neues 29--31. Wicken per 1000 kg netto loco 160,00,
Erbſen ver 1000 kg netto loco große 155--175, do. tleine 140--160,
do. Futter 130 140. Bohnen per 100 kg netto loco 19--22, Kleeſaat
per 100 kg netto roth nach Qual. 60--95, do. weiß nach Qualität
30--75, do. gelb nach Qual. 20—30, ſchwed. nach Qual. 30 bis
75. Außerdem wurden notirt nach den Angaben der Leipziger
Spritfabrik: Spiritus (unverſteuert) ver 10 000 Liter-Procent ohne

aß mit 50 Verbrauchsabgabe 64 30 Geld, mit 70
erbrauchsabgabe 44,60 Mark Geld. Sonnabend, 19. März, mit

50 Verbrauchsabgabe 63,40 Geld, mit 70 Verbrauchsab
gabe 43,70 Mark Geld. Die Mühlen und Mehlhändler von Leipzig
und Umgegend notiren Weizenmehl Nr. 00 29,50 30,00 do.
Nr. 0 26,00--26,50 do. Nr. I 21--21,50 ACc, do. Nr. II 19
Weizenſchaalen 9,00--9,25 Roggenmehl Nr. 0/1I 22,00--22,50
d T 16,50. Roggenkleie 9,75--10,25 c. per 100 Ko.
excl. Sack.

Viehmärkte.
Magdeburg, 22. März. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher

Schlacht und Viehhof. Auftrieb am Dienstag, 22. März: 165 Rinder
einſchl. 31 Bullen, 196 Kälber, 187 Schafvieh 2c., 795 Schweine. Preiſe

Ochſen Ia. 29-30 IIa. 27-28 IIIa. 29--26 Bullen
Ia. 26--28 IIa. 22-25 Kühe Ia. 24—26 IIa. 21-23
Mark, Kälber Ia. 37—-44 Ac, IIa. 28--36 Schafe 20--23
Hammel 23--26 Lämmer A. für 50 kg Lebendgewicht,
Schweine 56-—59 beſte Waare 60 Sauen 50-54 Eber
40-46 für 50 kg Schlachtgewicht. Schweine werden nach
Lebendgewicht mit 40--50 Pfund Tara das Stück, ſchwere Schweine
mit höherer Tara, Sauen und Eber mit 20 pCt. Tara verkauft.
Tendenz: mittelmäßig. Ueberſtand 30 Rinder, 50 Schafe, 40
Schweine.

HamburgAltona, 21. März. (Centralviehmarkt.)
ornviehhandel langſam, Hammelhandel mittelmäßig. Beſte Rinder
Al., Mittelwaare 53--55 geringere Waare 48--52 die

100 Pf. Beſte Hammel 60 Mittelwaare 54—-58 4 und
geringere Waare 45--50 4 das Pfund. Schweinehandel flau.
Beſte ſchwere Verſandtwaare 55--56 leichte Mittelwaare 54--
5 Ac, Ferkel 52—53 und Sauen 45--50 A. die 100 Pfd.

Hannover, 21. März. (CentralSchlacht- und Viehhof.)
Auftrieb: 261 Stück Großvieh, 395 Schweine, 48 Kälber, 219
Hammel. Der Durchſchnittspreis pro kg Schlachtgewicht betrug
bei Großvieh 50--60 Schweinen 56—60 4, Kälbern 60 75 4,
Hammeln 50-60

Deptford, 21. März. (Telegramm.) Zutrieb zum
heutigen Viehmarkt 2503 Rinder und 7369 Schafe. Vezahlt ward
für Rinder: Amerikaner 3 sh. 2 d. bis 3 sh. 6 d., Argentinier 2 h
8 d. bis 3 sh., für Schafe 3 sh. 4 d. für je 8 Pfd.

London, 21. März. (Jslington-Viehmarkt.) An
den Markt gebracht waren Hornvieh 1100 Stck., Schafe 8000 Stck.,
Kälber 20 Stück, Schweine 10 Stück. Bezahlt wurde per Stone von
8 Pfd. für Hornvieh 2 sh. 4 d. bis 4 sh. 2 d., Schafe 3 sh. 4 d.
bis 5 sh. 8 d., Kälber 4 bs. bis 5 sh. 6 d.

Waaren und Produktenberichte.
Getreide.

Hamburg, 22. März. Beizen ioco feſt, dolſtein. loco neuer 167 N.
Roggen loco feſt, mecklenourg. loco geuer 140--148 Ne,, ruſſiſcher loco feſt,
loco neuer 112., Mais 98. GVerfgee feſt.

Veizen ver Frühjahr 12,23 Sd., 12,24 Gr., Roggen ver
Frühjahr 8,86 Gd. 8,56 Gr. Nais per MaiJuni 8,66 Go. 5,66 Br. Hafer
ver Frühjahr 6,94 Gd., 6,56 Sr.

Veſt, 22. März. Weizen ſoco unver, ver Frühjahr 12.20 Gd. 12,21 Br., per
Septbr. 9,68 Gd., 8,09 Gr. Roggen ver Frühjahr C,55 Gd., 8,56 Br. Hafer pr.
Frühjahr 6,52 Gd., 6,64 Br. Mals per MaiJuni 5,37 Gd., 5,86 Hr.

Paris. 2. März. (Anfangsbericht.) Weunen feſt, ver März 22,90, or. April
28,76, pr. MaiJuni 8,45, pr. Mai-Auguß 27,65. Roggen dehauptet, pr. März
17,96, ver MaiAuguſt 17,35.

Paris, 22. März. (Schlußbericht.) Weizen enhig, ver Närz 25,85, or. Aoril
268,6C, or. MaiJuni 28,3b, pr. MaiAuguft 27,60. Koggen endig, pr. März 17
pr. Nai Auguſt 17,55.

intwerpen, 22. März. Veizen ruhig. Koggen bedauptet. Hafer
rvihg. Gerſte behauptet l

Amſerdam, 22. März. Weizen auf Termine unver. do. vor. März
per Mat 231. Roggen loco do. auf Termine feſt, pr. Närz 135, per
Mat 135, vr. Mai-Aug. ver Juli vr, Oktober 121.

Loyndon, 22. März. An der Küſte 2 Beizentadungen angedoren,
New Hork, 22. März. (Telegrawm.) Rotder Winterweigen Weizen loco

1048/,, vor. März 10t,, or. Aoril er Mai 1.0 er Juli S Mats pr.
März pr. Nai 34i7,, pr. Juli 35 Mebl 395. Getreidefracht 3

Chicago, 22. März. (Telegr.) Weizen pr. März pr. Mai 108, Mais
per März 281

Zucker.
Bamburg, 22. März. (Schlußbericht.) RübenRodzucker I. Vrodilkt Baſis

Rendement neue Uſance, frei an Bord Hamburg ver März 9,05, per April 9,07
per Mat 9,15, per Juli 9,27 ver Auguſt 9 37:/2. ver Oktober 9,25. Behpt.

London, 22. März. 969 Proz. Japaqzucker II ruhig, RübenKodzucker i(oco
9 iräge.

Kaffee.
Hgpuxs, 22. März. (Anfaagebericht.) Kaffee. Good average Santo?. Rärz

27,75, Mai 28,00 G., Seotember 25,00 G., Dezember 29,50 G.
Hamburg. 22. März. Schlußbericht. Kaffee. Nur für Good average Santos,

März 27,70 G., Mai 28,00 G., September 28,00 G., Dezember 29,50 G.
Havdre. 22. März. (Anfangsbericht.) Kaner zu Aew Hort ſchloß mit 5 Points

Baiſſe, Rio 15,000 Sack, Santos 13.000 Sack.
Havre, 22. März. (Selutbericht.) Kaffee good ayerage Santos März 38,75,

Mai 34,00, September 24 h. Tendenz: Ruhig.
Amſterdam, 22. März. JavaKaffer good erdinary 25,00

Vetroleum.
Bremen, 22. März. Vetroleum. Faß zollfrei. Standard wöilte loco 5.20 Gr.
Hamburg, 22. März, Petroleum ſchwächer. Stanvard wöite ioko 5,00 Br.
Antwerpen, 22. März. (Schluübericht.) Raffinirtes Type weiß loco 175 bez

u, Br.,, Närz 159 Br., AprilNai 159 Br. Tendenz: Ruhig.
Spiritus.

Nordhauſen, 22. März. Branntwein 45 Vol für 200 Kilogr. ohne Faß
ab Brennerei 64,00-—66,00 MNk., Branntwein 40 Vol h für 100 Kilogr. desgl. 58,90 bis
66,00 Mk., nach Angabe der Kommiſſion der hieſigen Branntweinfabrikanten durch die
Handekskommer notirt.

Berlin, 22. März. Sviritus (oco ohne Faß mit 760 Mark Verdrauchsabgade
45,50 Mt. gehandelt. 50er Waare mit 65,0 Me.

Vreslau, 22. März. Spiritus ver 100 Liter 100 Prozent erei, 50 Mk. Ver
ſtanchsabgade ver März 68,70 G., do. 70 Mark Verdrauchsabgade ver März 2,90 bz.

00 bz. G.t Teectin, 22. März. Spiritus loeo ohne Faß mit 20 k. Konhumſtener 44,50 G.

Hamburg, 22. März. Soiritus feſt, März 232 G. MärzApril 23 G.,
AprilRai 22iſ, G. MaiJuni 23 G eParis, 22. März. (Anfangsbericht.) Sviritus behpt. März 465,50, Apszril 45,25,
NatAngnft 15,50, SeptemberDezemder 41,75,

Oele. DOelſaaten. Fettwaaren.
Hamburg, 22. März. Rüböi (unverzollt) ruhig, loco 51 Br.
Köln. 22. März. Käüdöl loco 54,50. Oktbr. 5,69.
Paris. 22. März. (Anfangsbericht.) Küdöl ruhig. März 5250, April 52 50,

MaiAnguſt 88,60, September Dezember 54 00.

Hülſenfrüchte.
Berlin, 21. März. (Amtlich.) Erbſen, gelbe zum Kochen 25,00 40,99 Mk.

Speiſedodnen, weiße 25 50 Mk., Linſen 25 --70 Mk.
Nordhauſen, 22. März. Kochlinſen 20,00-—-32,00 Mk., Kocherbſen 16 29) Nk.,

Speiſebohnen 20,00--26,00 Mt. ver 100 Kilogramm.

Kartoffeln. Stärke. Kartoffelmehl.
Berlin, 22. März. (Amtlich.) Trockene Kartoffelſtärte 23,00 Nt., Kartoffelmehl

23,00 Mt., feuchte Stärke 13,50 Mt. Kartoffeln 5,00--6,00 Mt.
Hordhauſen, 22. März. Kartoffeln 5,00-6,00 Mt., per I00 Kilogramm.
Hamburg, 21. März. Kartoffelſtärte. prima Waare orompt 22 Mk,,

Lieferung Aprit- Mai 22 231 Mk., Kartoffelmehl, prima Waare vromot 225 bis
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23 Mk., Lieferung Aoril-Mak 22 --231 MNk., Superior Stärke 22--23 Mk,Superior Rehl 23-24 Mk. ver 100 Kilogramm.

Fleiſch.
Berlin. 21. März. (Amtlich.)

fleiſch 2.00--1,30 Mk., Schweinefleiſch

Eier. Käſe.
Rindfleiſch von der Keule 1,29--1,60 MRit., Sauch

Mk., Kalbfleiſch 1,00--1,60 Mk.Hammelſteich 1,00-—150 Mi., Butter 2,00—2,50 Mt., per 1 Kilogramm, Eier 2,00 bis

4,50 ver Schock.
Nordhauſen, 22. März. Rindfleiſch 1,20--1,380 Mk., von der Keule, ohneKnochen 1,60 Mk., Schweinefleiſch 1,39--1,46 Mk., geraucherter Speck 1,e0--2,80 Mk.

Hammelfleiſch 1.10--1,260 Mk., Kalbfleiſch 1,10-1,29 Mk., Land utter 1.80 MNk., Speiſe
butter 2.00--2,20 Mk., feinſte Gutsbutter 2,30--2,40 Mk., Eier 0,94--1,00 Mk. ver 1 Kilogramm, Eter 2 80—3 00 Mt., Käſe 4,00—5, Mk. ver

Hamburg, 21. März. Schmalz.
Spezial 29,00 Mk., Chamberlain Roe u. Co. 28,50 Mk.,
Kreuz u. Schaub „-09-—36,50 Mt. Schlachterſchmalz 65

Schock.
Steam 26,25 Mk. Fairbank 28,60 Mk., Amour

amburger raff. Raddruch Stern,
k. ver Netto Centner inkl. Zoll.Squire Schmalz in Tierces 80,00 Nart, in Firkins 112 Pfd. 3059 Mart, in Eimeru

à 56 Pfd. 31,00 Nt., in Eimern à 28 Pfd. 31,50 M.

FFi e.Berlin 21. März. Karpfen 1,00-—2,20 Aale 1,222,82 Mk., Zander 1,00 bis
bis 2,69 N. echte 1.50 1,80 Nt., Barſche 0 c9 Mk., Schleie 1,20--2,80 Mk.,
Blete 0.20 1.20 Mt. ver Kilogramm. Krebſe 2.50 72,00 Mk. per Schock.

Hamburg, 21. März. Steinbutt 90 Pfg., kleine 90 Pfg., Seezungen 150 Pfg.,
ein 110 Pfg.,. Kleiße, große 50 Vfg., kleine 30 Pfg., Rothzungen 30 Pfg., Zander,

5 Vfg., Soollen, große 30 Pfg., mittel 32 Pfg., kleine 22 Pfg., Schellſiſche, große 32 Pfg.,mitte 15 Pfg. kleine 9 BVfg., roth. 200 Rſg. Silberlachs Pfg.Lachsforellen 135 Pfg., Flußhechte 55 Pfg., Seehechte Pfg., Hummer, lebende 255 vie
Cabliau. große i Pfg., kleine 11 Pfg., Sengſiſch 7 Pfg., Rochen 7 Pfg., Blauſiſch 10 Pfg.

Schnepel 25 Pfg.
Stroh. H

Berlin. 21. März. (Amtlich) Richtſtroh ,00 4,32 Mt. Heu 4,00—7,10 Mt. für
100 Kilogramm.

Nordhauſen 22, März, Richtſtroh 3,60--350 Nt., Heu 5,00-6,50 Rt., für

Baumwolle und Wolle.
Letvzig, 22. März. Kammzug Terminhandel. La Blata. Grundmuſter B.,

per März 3 65 Mk., per April 362 Mk., ver Mai 3.60 Mk., ver Juni 3,60 Mk.,
ver Juti 3,60 Mk., ver Auguſt 357 Mk., per Scptember 3,55 Mk., per Oktober
3,521 Mt., ver November 3.52: Mk., per Dezember 3,52 Mk., Januar 3,52 Mk.,
Februar 3,2 Mk. Umſatz 15 000 Ballen. Tendenz Ruhig

100 Kilogramm.

Vremen, 21. März. Baumwole. Matt. Uviano middling loes 31,50 Pfg.
Liverpool, 22. März. (Schlußb.) Baumwolle Umſatz 8000 Badlen, davon für

Spekulation und Export 500 Ballen.

Mddling amerikaniſche Aleferungen Stetkg.
Per MärzApril 313 Käuferpreis,
a Avril-Mai 319 Verkäuferoreis,

MaiJuni 319 Käuferpreis,
Juni-Juli 32 Käuferpreis,
Juli-Auguſt 32 Verkäuferprels,

per AuguſtSeptember 319 Käufer preis,
Septemder-Oktober 3 Käufervreis

Oktober- November 319 Verkäufer preis,
e November- Dezember 3* Käuferpreis

Dezember-Januar 32 Käuferpreis,

Düngemittel.
Hamburg, 21. März. (Chili ſalpeter.) Loco 7,10 Mark,

e Amfterdam, 22. März. Sanegzinn 398
London, 22. März. Silber 257,, Lſtrl., trineeug 51 Lſlrl., ver 3 Monate

612 Lſtrl., Blei ſpan. 102 Lſtrl., engl. 307 Lſtr Zinn 651 Lſtrl., Zink 18 Lſtrl.
Glasgow, 22. Närz. (Schlußbericht). 'odeif en. Mixed numbers warrants

46 h d.
Rio de Janeiro, 21. Närz.
Buenos Anres, 21. März.

Wechſel auf London 65
Goldagio 166,90.

Veranr wortlich für die Redaktion Dr. Walther Geverrsteben, für
den IJnſerarentheil Gruſt Huebſch, deide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 12 Udr Vormitrags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
verſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HaleſchenZeitung in Halle a. S. zu adreſſtren,

Privat-Kapttallsten

bestellt

Conrsnotirungen
der Berliner Börſe vom 22. März.

(ErgänzungsCourſe.)

Deutſche Fonds und Stagtspapiere.

Kurheſſ. P.-Sch. à 40 Thlr.
Bad. Präm. Anleihe 1867.Baieriſche Präm.-Anleihe.
Braunſchw. 20 Thlr. -Looſe e
Köln.Mind. Pr.-Anth.

Deſſauer r eHamb. 50 Thlr.-LooſeLudecker e eMeininger 7 ſl.-8ooſe.Oldenb. 40 Thlr. Looſe e e

e

v

e

Ansländiſche Fonds.

Freiburger 15 Fres Looſe e
Jtal. Natb.-Pfd. ſtfr.
Kopenhag. Stadt-Anl.Oeſterr. Papier-Rente e eeeereeee

do. Cred. 100, 58
do. 1869er Looſe ehe
do. 1864er Looſe hRuſſtſche un Anl. 1864
do. do. 1666Spaniſche Schuld

Türtiſche d mhnſtr.

do. Zoll Sblig. edo. 400 Fres. Looſe e e e e
do. Tahb.-R.- A. abg. III

Oſta fr. Zoll Obl. h

Deutſche er
Anh.-Deſſauer Pfandbr..
Deutſch. r Kr.-Präm. v e

II. z. e eD. Gr. Jg. III. rz. 110 h
do. IV. rz. 110.
do. V. rz. 100 edo. VI. rz. 100D. Scuiſs Wel. h

De i 69 Bpfeer.: e
Hamb. Hyp. rzb. à 100.

do. unkündb. bis 1900.
Hamb. Hyp.-Bank-Pfd. unk. b. 1905
Meininger Hyp.-Pföob.. P

do. H. unkündb. bis 1900.
do. Präm.-Pfdb.Nordd. Gr.-Cred. föbIIIIIIIII

Pomm. Hvp.-B. III IV neue j. iöö
do. V., VI. bis 1900 unkündb.Pr. B. -E. Pfd. I. II. r r

do. III. V. VI. rdo. VII. VI. i
do. XI. r. 100do. XIII. rz. 100.. e
do. XV. r. 100...Pr. Centrb.-Pfdb. 1880-—85
Pr. do. 1900

do. do. ePr.

Pr Hyp. A. B. VII- XII. e
do. do. XV-XVIII., unkündb.

Pr. Hyp. A. T bis ePr. Hyp. V. A.G. Certif.Rhe Sr. pfd. 18890.,

Se e do rz. à 110
e do. do. do. rz. à 100..

do. do. do. unk. bis 1903
do. do. do. r. à 100.
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der

Nachdruck verboten. Sie ſtützte ſich von Neuem auf D. und ſinnend
3 blickte ſie mit großen Augen in die Finſterniß.n Die Ro J e von Granada. Dann aber ſchüttelte fie den Kopf.

5 Roman von Jean Rameau. „Nein, nein! Das iſt es nicht! Das kann es nicht ſein!
en 20) Autoriſirte Ueberſetzung von Adolf Neuhoff. Oh, ich bin ja närriſch
m Liegen Sie jetzt gut fragte Etienne, nachdem er ſie be Roſa Marie fuhr ſich mit der Hand über die Augen und

deckt hatte. begann wieder zu träumen.
Sehr gut „Welch eine ſchöne Nacht dachte ſie. „Niemals hat derz Frieren Si auch nicht mehr Mond ſo prächtig dreingeſchaut, niemals das Meer ſo lieblichen „Frieren Sie ich jetzt in Paris wäre! Wenn ichtut „Doch, noch ein wenig! Hier an der Seite gemurmelt! Oh, wenn ich jetzt in Paris e mht Wollen Sie mir vielleicht den Mantel da ein wenig hinunter jetzt alle die Liebhaber um mich hätte, die ich nie habe

i Sie hä i llen Doch nein, nein! Jch mag Keinen vonſtecken So, ich danke Jhnen, ſehr gut! Sie hätten r ſtehen n o
treffliche Kammerfrau abgegeben Nun wollen wir a ſo ihnen lei en, KeinenSe Gute Nacht! Geben Sie mir die Hand! Sie Sie wälzte ſich auf der Matratze hin und 7 e in

i ſind ſehr freundlich, ich danke Jhnen.“ d die We a in ammen. Jhre Bruſt hob un
re Hände vereinten ſich und blieben einige Sekunden in ſich mit ſchwerem Athenizug.h das ineinander liegen. Die ferne Glocke ſchlug eine weitere Stunde. In den

„Gute Nacht wiederholte Etienne zitternd. Ruinen des Forts war Alles todtenſtill.
on Roſa Marie ſah, wie er haſtig davoneilte und dabei Aber plötzlich ſprang Roſa Marie in die e t ſi5
v über einige im Wege liegende Trümmer des alten Forts „Was iſt das für ein Geräuſch ſagte ſie. „Eben h
rei über einige im g g eiwas Pewegtlſe. c wurde Alles ſtill. Sie legte ſich Etiennes Mantel um die ver
h Nach einer kurzen Weile, während der Roſa Marie träumend und ſtand dann auf. Schwankenden Schrittes r r
n dagelegen hatte, machte ſie ihre Augen groß auf und ſtützte ſich 2 Wänden entlang und kam ſchließlich in

auf den Ellenbogen. orridor. et L r.2 zas Durch eine ausgezackte Wolke guckte r n Antlitz t r ſern gnädige Frau?“ hörte ſie hier plötzlich
r s Mondes hervor. Das Rauſchen des Meeres drang von iennes Stimm en.r Seiten eent es war ſo regelmäßig, daß es wie das Sie ſtieß einen leichten Schrei der e r

zu Athemholen eines gewaltigen, übernatürlichen Weſens erklang. Der junge Mann hatte ſich erhoben und W vor ihr.
er Kirchenuhr ſchlug gerade eine neue Stunde. Rings „Sie haben hier gelegen? fragte ſie zitternet u n Mare rührte ſich kein Lüftchen Ja; ich habe in dieſer Ecke ein zweites T Don Tore

e um e h dere. Jch wollte ſchonz ie j r die Thränen in die Augen geſtöbert, das noch beſſer iſt als das anwun wyge gen ans s zu Jhnen kommen, um Jhnen meinen Platz anzubieten aber ich

t i i ü cken.“en Aber ſie wollte nicht weinen. Mit einem Ruck drehte ſie fürchtete, Sie aufzuwe r derte Frau00 i ſuchte das Naß der Augen „Oh ich habe nicht geſchlafen erw Wen Benwwgen e s r s Miralez. '„Es muß alles mögliche Gethier T einer S
en, „Das wäre ja noch ſchöner!“ ſagte ſie ſich. „Jch ſollte j wölbe hauſen! Es hat ſich etwas bewegt, un

ch weinen Jch!“ Furcht bekommen.en Aber ſo ſehr ſie ſich auch bemühte, es zu verhindern, die „Wollen Sie hier bleiben
As- Thränen traten unter ihren ſeidenen Wimpern doch hervor. „Sehr gern Aber Sie dürfen nicht fortgehen, wenigſtens
e Mit einem tiefen Seufzer gab ſie den Widerſtand auf und ließ cht, bevor ich eingeſchlafen bin. Alles, ein Nichts erſchreckt

r ihnen freien Lauf. michſt „Es iſt wirklich eine Schmach und Schande dachte ſie. Sie legte fich auf die Matratze, auf der Etienne bisher
den „Das iſt ja zum Verzweifeln! Ich bin doch nicht ein geruht hatte, und bemühte ſich, ihrein Begleiter den Rücken zu
nit häßliches Frauenzimmer, daß dieſer Menſch mich ſo zukehren. Es war ihr jedoch unmöglich, in dieſer Stellung zue behandelt! Wie iſt es nur möglich? Es ſoll mir re Lerharren,
e h e e n e nern de e Tee de Sonne hatte ſuh gehen die Mauer geeeht und räyrie Rodi Jch ſoll ihn wirklich nicht dahinbringen n mir a nicht wehr

i a eit un e mit l m a W 5 e es Der Mond ſtand hoch. Es mußte etwa Mitternacht ſein.ten das iſt ja unmöglich! Nein, nein, ich haz h ded iſt bezwungen! Er war bleich wie ein Linnen, Roſa Marie begann zu träumen. Mehrmals drehte ſie ſich auf
a n e men ne äre, hätte er ſicher bald zu dem Bette von der einen zur andern Seite. Aber trotz des

des und V e halb bin ich denn eigentlich Geräuſches, das dadurch entſtand, blieb der junge Mann in
r meinen Süßen gelegen? Aber we ſeiner Stelle unbeweglich. Vielleicht ſchlief er!

fortgegangen?
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Was war das nur für ein Menſch? Woher ſchöpfte er

nur eine ſo große Kraft der Entſagung
Als Roſa Marie ſich ihm wieder einmal zuwandte, fiel

durch eine Spalte das bleiche Licht des Mondes auf ſein Geſicht.
Die junge Frau ſah deutlich ſeine ſympathiſchen Züge, ſeine
hohe Stirn, ſeine blaſſen Wangen, ſeine feinen, hübſchen Schnurr
bartſpitzen. Eine Weile betrachtete ſie ihn mit großen,
durſtigen Augen, dann flüſterte ſie mit wehmüthiger Stimme
in ſich hinein

„Ja, ſie wird ſehr glücklich werden, meine gute Geno
oeva

Jhre Augen wurden naß, ſchwere Seufzer entrangen ſich
ihrer Bruſt, und ihre Arme öffneten ſich, um das Nichts zu um
fangen und kraftlos wieder zurückzuſinken.

Oh, das war nicht mehr Aerger und Abſcheu, das war
heißes Verlangen, das war Liebel! Sie konnte es nicht länger
vor ſich ſelbſt verheimlichen; in dieſer Stunde waren ihr die
Augen aufgegangen. Dieſer Jüngling, den ſie gar nicht für
voll genommen, den ſie ſogar gewiſſermaßen als komiſche Perſon
betrachtet hatte, über die man ſich ungeſtraft luſtig machen könne,
er hatte ſie vollſtändig bezwungen. Der Hinterhalt, in den ſie
ihn gelockt hatte, war für ſie verhängnißvoll geworden ſie
allein war hineingefallen

Kein Zweifel mehr Sie liebte Etienne! Sie liebte ihn
närriſch, wie ſie noch niemals einen Mann geliebt hatte! Sie
liebte ihn vielleicht, weil er der einzige geweſen war, der ihr
widerſtanden hatte, der ihr nicht verlangend entgegenkam. Seine
Kälte hatte ihn in ihren Augen zu einem höchſt merkwürdigen
und ſehr intereſſanten Menſchen gemacht, und wie die Berührung

und das Reiben mit dem Schnee als Reaktion Wärme
hervorruft, ſo hatte ſie ſich nach und nach an dieſem menſch-
lichen Eiszapfen erhitzt und entflammt.

Da ſchlief er nun Die Augen waren geſchloſſen, der
Athem ging ruhig. Und das in einer ſo herrlichen Nacht auf
dieſer ſo einſamen, lauſchigen Jnſel, während ſie, das ſchöne,
umſchwärmte, vielbegehrte Weib, im Stillen weinte und ſeufzte,
während ihr ganzes Sein nach ihm verlangte! Und ſie
waren Beide fünfundzwanzig Jahre alt! Ah, es war
unerträglich!

Roſa Marie erhob ſich wieder. Mit geſpanntem Antlitz
betrachtete ſie den jungen Mann. Keine Muskel des bleichen
Geſichts zuckte, ſeine Lider blieben geſchloſſen.

„Etienne!“ rief ſie mit halblauter Stimme, ſich zu ihm
hinüberbeugend. „Etienne l“

Jhre ganze Seele ſchien in dem Rufe zu erzittern.

Der junge Mann regte ſich nicht. Er mußte alſo wirklich
feſt ſchlafen.

Langſam, leiſe und vorſichtig ſchritt Roſa Marie auf ihn
zu und küßte ihn auf die Augen.

„Ah!“ ſchrie ſie, als ſie dieſe Augen ſich plötzlich öffnen
ſah. „Sie haben nicht geſchlafen! Oh, Verzeihung, Ver
zeihung

Sie hatte nicht mehr die Kraft, ſich zu verſtellen. Sie
bedeckte ihr Geſicht mit den Händen und begann herzzerbrechend
zu ſchluchzen.

Etienne hatte ſich aufgerichtet. Roſa Marie hörte ihn mühſam
athmen, wie wenn er ſchwer mit ſich kämpfte. Aber er ſagte
Nichts ſeine Lippen, die ſich einen Augenblick geöffnet hatten,
ſchloſſen ſich wieder, ohne ein Wort geſprochen zu haben.
Unbeweglich ſtand er vor der jungen, liebeglühenden Frau da,
die Arme feſt an den Körper gepreßt, ſtarr wie ein Bild
von Stein.

Und Roſa Maries Jammern und Wehklagen ver-
doppelte ſich.

„Oh, wie furchtbar unglücklich bin ich!“ rief ſie
unter ihren Thränen. „Jch liebe Sie und Sie verſchmähen
mich

Sie verhüllte ihr Geſicht mit ihren aufgelöſten Haaren und
wollte entfliehen. Aber Etienne hielt ſie zurück.

„Roſa Marie!“ ſagte er mit einem tieftraurigen Ausdruck
in ſeiner Stimme. „Roſa Marie, gehen Sie nicht fort! Jch
leide ich bin glücklich ich weiß nicht mehr, was ich
fühle und ich fürchte, den Verſtand zu verlieren Bleiben Sie

bei mir!“
„Ah, dann lieben Sie mich doch auch? Ja, Sie lieben

mich, Etienne! Es iſt wirklich kein Traum! Oh, noch niemals
in meinem Leben bin ich ſo glücklich geweſen

Aber da fühlte ſie die Hand des ehemaligen Trappiſten,
die ihr den Mund verſchloß. Und mit feſter, ſtarker Stimme
erwiderte der Verlobte Genovevas:

„Jch liebe ſie nicht, gnädige Frau Jch darf Sie.
nicht lieben! Kommen Sie zu ſich und Sie werden ſehen, daß
Sie ſich getäuſcht haben! Jch habe mich zwar einen Augen
blick verwirren laſſen, aber das wird nicht wieder geſchehen. Sie
ſind ſchön, gnädige Frau, reizend, anmuthig, liebenswürdig Jch
habe das wohl geſehen und ich habe es gefühlt. Sie bezaubern
und bannen Alle, die in Jhre Nähe kommen, und ich habe
einige Minuten lang gefürchtet, daß auch ich dieſem Schickſal
nicht würde entgehen können! Oh, Sie würden ja ſelbſt die
Engel bethören, wenn ſie einen leiblichen Körper hätten wie
wir! Aber wenn Sie ſchön ſind, ſo bin ich ſtark, und ich
werde Jhnen nicht unterliegen! Jn dieſen Stunden habe ich
an Jhrer Seite die grauſamſte Marter meines Lebens erdulden
müſſen oder auch die ſüßeſte, ich weiß es nicht mehr!
Und ſehen Sie, trotz meines feſten Willens muß ich auch weinen
Weinen wir alſo zuſammen und ſprechen wir niemals wieder
von der Liebe!“

„Etienne!“ ſtammelte Roſa Marie.
Mit glühenden Blicken trat ſie langſam an ihn heran.

Sie ergriff ſeine Hände, und er fühlte ihren heißen, brennenden
Athem.

„Etienne!“
Rauh ſtieß er ſie zurück.
„Sie ſind verheirathet!“ rief er mit ſchneidender Stimme

„Sie ſind nicht frei!“
Mit unendlich traurigem Ausdrucke hob ſie ihre thränen-

gefüllten Augen zu ihm empor.

Und plötzlich ſah ſie ihn durch die vom Mondlicht erhellten
Ruinen in wilder Haſt dem Meere zueilen.

XVII.
Der Oſten begann ſich aufzuhellen. Am Horizont zeigte

ſich eine blaßgelbe Linie. Das Meer war ruhiger geworden
und ſeine Geräuſche klangen gedämpfter, als wenn ſie aus
größerer Ferne herübertönten.

„Roſa Marie!“ rief von der Küſte her eine weibliche
Stimme. „Roſa Marie!“

Frau Miralez erzitterte.
„Das iſt Mamal!“ dachte ſie. „Man ſucht uns.“
Haſtig ſprang ſie auf und lief in der gleichen Richtung

dahin, die vor zwei Stunden Etienne eingeſchlagen hatte, unter
wegs ihre Haare zuſammenſteckend und ihr Kleid ordnend. Sie
fand ihren Begleiter inmitten der Felſen dicht am Rande des
Abgrundes auf einem Steine ſitzend.

(Fortſetzung folgt.)
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a ſie e 7 S r h S dal reſte Snähen alied des Meininger Hoftheaters aus dem älteſten Hotel derb Das F eſt der i n Reininger n ehe e ver en e e
gehörigkeit zu der eininger Bühne auch gerade ahren und v le ningen pru Er wurde vom Herzoge und ſeiner Gemahlin in be

iſt nun vorüber. Wir haben kurze Meldungen darüber gebracht. ſonderer Audienz empfangen und überbrachte ein ſinniges
sdruck Aber reizend iſt das Feſtbild, welches darüber von einem Be Geſchenk: eine ſilberne Myrthenkrone, von goldenem Lorbeer

Jch theiligten entworfen und in der „Frkf. Ztg.“ veröffentlicht worden durchflochten. Freudig begrüßt tauſcht er rechts und links Grüße
s ich iſt und welchem wir das Folgende entnehmen und Handshakes aus. Da ruft eine Dame hinter ihm fröhlich:

Sonnenſchein Sonnenſchein Helligkeit! Wärme! Ach, „Grüß' Gott, Grüß' Gott!“; er wendet ſich um und ſiehtn Sie wie das wohl thut! Die Damen haben ihre Capes, die Offiziere freudig überraſcht in das liebe, gute Geſichtchen einer ehemaligen
ihre grauen Mäntel zu Hauſe gelaſſen, die Epauletten glänzen, Kollegin. „Ach, das iſt aber hübſch! Sie auch hier, liebſte

lieben die jungen Damen in ihren farbigen Toiletten gleichen wan Doch da beſinnt er ſich raſch, verſchluckt gewandt die kollegiale
emals delnden Blumen und die Fenſter des alten Hoſtheaters blinken Anrede „Liebſte Fanny“ und ſchließt ſeine Frau mit einer

und glitzern, als ob ſie ſich des Treibens auf der Straße Verbeugung und den Worten „gnädige Fraul“ ie kleine
freuten. Es iſt aber auch ein Auf und Ab, ein Grüßen und Weidt von „dunnemals“ iſt jetzt Frau, Gattin und

piſten, Zurufen ganz ungewohnter Art in dieſer ſtillen Reſidenz. Den utter: Frau Ströhlein aus Frankfurt am Main. „Wirken
timme Mittelpunkt des allgemeinen Intereſſes bilden die Männer mit Sie heute auch mit?“ „Gewiß,“ erwidert ſie ſtolz, „ich werdedem wallenden Haar und den glattraſirten Geſichtern. Dort eine von den Statiſtenrollen ausfüllen deshalb bin ich ja her

Si wandelt die „königliche“ Geſtalt des „Kaufmann“ Joſeph Nesper gereiſt.“ „Bravo!“f Sie mit dem „mageren Caſſius“ Teller, hier der „Shylock“ Max So ſchwirrt und ſurrt es in den bewegten Gruppen,
daß Grube mit ſeiner Berliner Kollegin „Porzia“ Amanda Lindner. welche ſich des warmen Sonnenſcheins, des Sonntags und des

lugen Luſtig ertönt in unverfälſchtem „Sächſ'ſch“ ein „Nu'n ſcheenen Jubiläums freuen. Jeder neue Augenblick bringt eine neue
Sie guden Morchen“, den „Lanzelot“ Carl Görner, der ausgezeichnete Mittheilung hier wird erzählt, daß die Stadt Meiningen dem
Jch ehemalige Komiker der „Meininger“, dem Ehrenmitgliede Frau Jubelpaare einen prachtvollen dedicirt habe, dort verlieſt

PraaſchGrevenberg zuruft, welche herzlich und herzig lachend Dr. Parow den Wortlaut der Adreſſe, welche die Genoſſenſchaft
ubern ihm die Hand reicht. Die jungen Damen werfen verſtohlene deutſcher Bühnenangehöriger gewidmet hat. Wir erfahren, daß
habe Blicke nach dem ſchönen „Baſſani“ Barthel, welcher ſoeben, das Aquarellbild der Adreſſe von Profeſſor Emil Döpler jun.

hickſal Arm in Arm mit „Graziano“ Arndt und „Lorenzo“ Praſch entworfen und ausgeführt iſt.ſt die oaherkommt. Händeſchütteln, freudige Begrüßung, Lachen und „Guten Morgen, Begas!“ ertönt es aus einer Gruppe
frohe Mienen überall. Da reitet eben an der Spitze ſeiner Aber es iſt nicht Reinhold, ſondern ſein talentvoller Sohnwie Compagnie ein Hauptmann die Straße entlang, er hält ſein Werner, das Ebenbild des Vaters, welcher die J Thür

nd ich Pferd an, ſenkt grüßend den Degen; er erkennt und begrüßt klopfer modellirt hat (lachende und weinende Maske), ein
be ich einige der fremden Künſtler, welche er gekannt hatte, als ſie Geſchenk des Berliner MeiningerComitées.
ulden noch in braunem Haar den „Meiningern“ angehörten und er „Aber nun iſt es Zeit ins Theater l“ „Was am

t noch ein ſchlanker Lieutenant war, nun iſt er wohlbeleibt, hellen Tage „Ja, die Vorſtellung beginnt um 6 Uhr!“mehr und ſie haben graue oder „merſchtendeels“ gar keine Haare mehr. Raſch füllen ſich die Räume der Ruhmeswiege der
inen Aber man lacht darüber, man lacht heute überhaupt. Leben, „Meininger“ mit einem erleſenen Publikum und neidvoll
vieder Sonne, Glanz und Frohſinn überall in den alten Straßen des blicken viele Hunderte nach den Glücklichen, welche einen W

kleinen, ſonſt ſo ſtillen Meiningen! erobert haben. Erwartungsvoll richten ſich Aller Augen na
Heute feiert man die ſilberne Hochzeit des ſo ſehr ver der großen Hofloge. Da erſcheint die ſympathiſche Geſtalt des

ehrten Paares: des Herzogs Georg II. und ſeiner Gemahlin Herzogs, mit ihm die in Glück erſtrahlende Freifrau v. Heldheran. Freifrau von Heldburg! Lout unterhält man ſich von dem burg, ſeine Gemahlin. Das Publikum erhebt ſich, ein ge
enden Schauſpieler, den man noch kannte, als er von der dämpfter ferner Tuſch ertönt hinter den Couliſſen, der Vorhang

Schauſpielerin, die man noch hier ſpielen ſah, als ſie noch rollt in die Höhe und Frau Marie Berg (Gräfin Chriſtalnegg)
nicht Man theilt ſich mit, daß es dem Herzoge und ſpricht in warmherzigen, begeiſterten Tönen den von Paul
ſeine Gemahlin wieder beſſer gehe ſie waren ja ſo krank, Lindau gedichteten ſchwungvollen Prolog.

ß eine Art Jnfluenza, aber der Herzog habe heute bereits die Heimlich trocknet des Herzogs Gemahlin die Thränen vontimme Deputationen ſeines 95. und 32. Regimentes ſelbſt empfangen, ihren Wangen, da der dahingeſchiedene Ludwig Chronegk, der
und daß auf dem Schloſſe die Blumenkörbe und Geſchenke, einſtige Jntendant und Regiemeiſter des berühmten Meininger

2 die Depeſchen und Briefe ſich zu Bergen anhäufen. Mehrere Enſembles, im Prolog erwähnt wird. Nun bringt der Bürgeranen junge Damen, welche kleine Bücher von verdächtigem Format meiſter dem Herzog und ſeiner Gemahlin ein dreifaches Hoch,
tragen, benützen die allgemeine Bewegung, um beſorgten das Publikum ſtimmt begeiſtert ein und die eigentliche Vor

ellten Geſichtes in diejenigen Häuſer zu verſchwinden, in denen fremde ſtellung Der Kaufmann von Venedig“ beginnt. Man hätte
Künſtler oder Künſtlerinnen abgeſtiegen ſind nach Kurzem er lieber „Julius Cäſar“ gegeben, aber die Dekorationen dazu ſind
ſcheinen ſie wieder, freudeſtrahlend, und blicken in die kleinen in Amerika, die Koſtüme Gott weiß wo. Alle Vefürchtungen,
Bücher, um nachzuleſen, was der oder die „Göttliche“ hinein eine W ſolche Weiſe zuſammengeholte Darſtellung werde den
geſchrieben hat. Wir blicken über die jugendlichen Schultern Mangel der ungenügenden Vorbereitung empfinden laſſen, zer
und leſen die tiefen Gedanken, welche die Jünger der Kunſt da ſtreut ſchon die erſte Szene. Die den Meiningern ureigenen

zeigte verzeichnet haben „Streben iſt Leben“ „Ernſt iſt das Leben, Vorzüge: ſtimmungsvolle Dekorationen, prächtige und ſtilvolle
orden heiter iſt die Kunſt“ „Raſt ich ſo roſt ich“ lauten ganz Koſtüme, die gebrochenen Farben in der Ausſtattung, die Be

aus neue intereſſante Sentenzen! Doch ſieh da, drüben ſtrömen wegung und Belebung der ſtummen Rollen, die fein abge
die „Glattraſirten“ zu einer feſten Gruppe zuſammen ſtimmten Töne in den maleriſchen Szenen, in der Behandlung
Ach ſo! die beiden „Paule“, welche jetzt das Meininger Hof- des Wortes e erſtehen wieder vor unſeren Augen. Welcher

bliche theater leiten, kommen ſoeben die Straße herab. Paul Lindau, fürſtliche Anſtand im „Kaufmann“ Nespers, welche natürliche
ver jetztige Jntendant, friſch, jugendlich, beweglich, ſtets ein Plauderei zwiſchen ihm und ſeinen Freunden (Nachbaur, Kirſch,

ohes Scherzwort auf den Lippen, neben ihm, ſteif und ernſt, Praſch und Arndt), wie einfach und ſelbſtverſtändlich die Unterhen Richard, ſeine „rechte Hand“, der Direktor des Hof- n mit Baſſanio den Barthel vornehm, eindringlich und

theaters und eines ſeiner älteſten Mitglieder er wird heute warmherzig ſpielt. Die Bettler a den Treppen der kühn ge-
Abend als Doge den Vorſitz des Gerichtshofes einnehmen, ſchwungenen Brücke bewegen ſich illuſtrirend, ohne den Ganghtung welcher über das „Bordereau“ Shylocks urtheilen ſoll. der Handlung zu ſtören, und von Akt zu Akt, von Szene zu

unter Paul Lindau, dem nach ſeinem bekannt gewordenen Auto Szene ſteigert ſich die ſchöne Wirkung der in jeder Beziehung
Sie gramm „merkwürdig oft nichts einfällt“, war dieſes Mal doch ausgezeichneten Vorſtellung. g

e des etwas eingefallen und zwar etwas recht Kluges und Sinniges;, Das Bemerkenswerthe an dieſer Aufführung war aber heute
er war es, der den hübſchen Gedanken hatte, die „alten nicht die Darſtellung der einzelnen Szenen und Rollen. Das Be
Meininger“ aus aller Herren Länder zuſammenzurufen, um zeichnende war die herzliche Huldigung, welche deutſche Schau
wieder einmal vor ihrem „Herrn und Meiſter“ gemeinſam auf ſpieler auf der berühmt gewordenen Bühne dem fürſtlichen
zutreten, er war es, der die „alten Getreuen“ berief, um dem Reformator und ſeiner kunſtbegeiſterten Gemahlin darbrachten,
Silberpaare eine künſtleriſche Huldigung zu bereiten, welche einzig die warme Antheilnahme der Zuſchauer an den Vorgängen

auf der Bühne herzliche Empfänge, freundliche Begrüßungen,in ihrer Art iſt.
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mm über die Szene gehen und in denen man frühere

ieblinge des Meininger Hoftheaters erkennt, werden mit
jubelndem Beifall begrüßt eine Wechſelwirkung zwiſchen
Herzogsloge, Bühne und Zuſchauerraum, ein Familienfeſt
ſeltenſter und edelſter Art.

Man betrachte nur die Statiſten, die erſten Mitglieder des
Hoftheaters ſind unter ihnen. Jm „Volk“ auf der Galerie
des Gerichtsſaales bemerken wir u. A. Marie Berg, Marie
Gündel, Frau WilbrandtBaudius, Fanny Stolzenberg, ferner

äulein Schmidt (Jena), Clara Hausmann (München), Frau
tröhlein (Frankfurt a. M.), Frau Habelmann (Köln), Fräulein

(Kaſſel) und unter den ſtummen Senatoren ſitzen
rthur gitge und Ludwig Barnay.

Nach beendeter Vorſtellung aufs herzogliche Schloß ge
laden, hatten alle Mitwirkenden noch die hohe Freude, ihre
Glückwünſche perſönlich darbringen zu können. Ein fröhliches,
ungezwungenes Tafeln und Pokuliren entwickelte ſich in den
n Räumen, in deren der Herzog, ſeine Gemahlin,

n Zurufen beiſpielsweiſe zwei Bettlerinnen, welche

rinzeſſin Marie und die oberſten Hofbeamten in liebenswürdiger
eiſe die deren machten. So ſchloß dieſe künſtleriſche

milienfeier harmoniſch und eindrucksvoll, eine ſchöne frohe Er
innerung für alle Theilnehmer.

Allerlei.
Kronprinz Friedrich Wilhelm im heiligen Lande. Die

Reiſe Sr. Majeſtät des Kaiſers nach Jeruſalem beſchäftigt immer
mehr die Gemüther und gewinnt eine feſtere Geſtalt. Wiederholt iſt
dabei vom Aufenthalt Kaiſer Friedrichs als Kronprinzen im heiligen
Lande die Rede geweſen, und es dürfte weitere Kreiſe intereſſiren,
über jene Tage vom 3. bis 14. November 1869 etwas Näheres zu
erfahren. Sie bilden ein Glied jener großen Reiſe, die den Kron
prinzen zunächſt nach Athen und Konſtantinopel führte und deren
Endziel die feierliche Einweihung des Suezkanals war, deſſen
Vollendung damals die Welt in Athem hielt. Am 29. Oktober hatte
der Kronprinz Konſtantinopel verlaſſen und nach einer fünftägigen
Seefahrt an Bord der „Hertha“ Jaffa erreicht unter dem ſicheren
Schutze eine Kavallerie Eskorte und begleitet von 30 Mann
von dem Bataillon des Geſchwaders wurde alsbald von
dort der Weg nach Jeruſalem angetreten. Bei BabelWadi,
im Lande der Phililiſter, nächtigte in behaglich eingerichtetem
Zelte der hohe Reiſende und erblickte am nächſten Tage (4. November)
die heilige Stadt. Eine Stunde Weges von derſelben empfingen
ihren Kronprinzen die dortigen Deutſchen unter Führung des evan
geliſchen Pfarrers mit freudigen Zurufen es erfolgte der feſtliche
Finzug in Jeruſalem, den Wilhelm Gentz ſo naturgetreu und lebens-
voll in Farben wiedergegeben hat. Hier ſchaute der Kronprinz die
Orte, in denen einſt Jeſus Chriſtus geweilt, die Stätten, die ſein
Fuß betrat, die Berge und die Gewäſſer, auf denen ſein Auge täg
lich geruht. Das gilt von dem Oelberge, Gethſemane, nebſt dem
Kidrouflußbette, ſowie von den gewaltigen Felſenufern des Todten
Meeres, nebſt dem Jordanthale und der Gegend bei Bethlehem.
Dieſe Orte tragen no h ihren urſprünglichen Charakter und können
als Zeugen des Wirkens, Lehrens und Leidens des Erlöſers ange
ſehen werden, während die „heiligen Stätten“, die alsbald aufgeſucht
wurden, in frevelhafter Weiſe verunziert ſind. Am ſelben Abend ſah
der Kronprinz vom Oelberge aus die Sonne über Jeruſalem unter
gehen ein unvergeßlicher Anblick. Die Strablen beleuchteten mit
goldigem Roth die „heilige und herrliche“ Stadt und die kahlen,
grauen Berge zugleich nahmen aber auch die Felſenwände des
Todten Meeres jenen Abendſonnenſchimmer an, der dem Gebirge
ſtets einen eigenen Zauber verleiht, und mit jeder Minute ſchimmerten
die Fluthen in hellerem Lichte. Dieſen erſten Abend in Jeruſalem,

alſo ſchrieb der Kronprinz in ſein Tagebuch an welchem ich
vom Oelberge aus den Sonnenuntergang betrachtete, indem gleich
zeitig jene großartige Stille in der Natur eintrat, die ſchon an jedem
anderen Orte etwas Feierliches hat, werde ich mein Lebelang nicht
vergeſſen. Hier konnte das Gemüth ſich von der Erde abwenden
und dem Gedanken ungeſtört nachbängen, der jedes Chriſten Jnnerſtes
bewegt, wenn er auf das große Erlöſungswerk zurückblickt, das an
dieſer Stelle ſeinen erhabenſien Ausgangspunkt feierte. Das Nach-
leſen der Lieblingsſtellen in den Evangelien an ſolchem Orte iſt
ein Gottesdienſt für ſich.“ Sein Nachtquartier nahm der
erlauchte Reiſende beim Konſul von Alten, nachdem er noch Nach
mittags die Kranken- und Erziehungsanſtalten aus Kaiſerswerth und
die Omarmoſchee, den früheren Tempel Salomonis beſichtigt hatte.
Am 5. November zog der Kronprinz nach Hebron und ſah dort die
Patriarchengräber, übernachtete in Zelten an den koloſſalen Gebirgs
teichen des Königs Salomo weilte am 6. in Bethlehem,
der Geburtsſtätte des Heilands und kehrte zum 7., einem
Sonntage, wieder nach Jeruſalem zurück. Nachdem er

dem deutſchen Goitesdienſte in der engliſchen Kirche bei
gewohnt, ergriff er im Namen ſeines Königlichen Vaters
feierlich und öffentlich Beſitz von den Ruinen des
ehemaligen Johanniterhoſpitals und der dazu gebörigen Kirche, die
beide der Sultan dem Könige zum Beſitze überlaſſen. Ein bereits
an Bord gemalter Doppeladler ward an dem ſchönen, noch erhaltenen
Thore befeſtigt und die preußiſche Standarte auf dem höchſten
Punkte aufgepflanzt, wobei dem Könige ein dreifaches Hurrah aus
ebracht wurde. Noch am ſelben Abend trat der Kronprinz den
ückweg nach Jaffa an dort wurden die Anker nach Beirut gelichtet,

das ſich in der Morgendämmerung des 9. zeigte. Von hier aus ging
es am nächſten Tage in die Thäler des Libanon die Bewohner der
Ortſchaften, chriſtliche Maroniten und mohammedaniſche Druſen
zogen dem hohen Herren entgegen und empfingen ihn mit dem Rufe:
„Heil dem Prinzen aus Germania Abends begrüßte ihn der
Gouverneur Franco Paſcha und geleitete ihn nach dem Felſenſchloſſe
Teiral-Kamar auch bei dieſem Einzuge trugen auf enger bergiger
Straße Männer Palmen und Zweige voran, während die Weiber
Weihrauch anzündeten oder ihn mit Orangenwaſſer beſprengten.
Durch die ſteinigen Wege des Libanons und des Antilibanons hinauf
und herunter, Coeleſyrien durchſchneidend, wurde am 11. Abends Da-
maskus erreicht der Paſcha und die Hochwürdenträger erwarteten den
Kronprinzen am Thore, die herrliche Stadt glich einer vonSmaragden eingefaßten Karte, denn die meiſten Häuſer, Moſcheen
und Minarets ſind wohl eine Meile weit von grünen Orangen und
Citronenhainen umgeben, hier bot ſich das Bild einer echt orientali
ſchen Stadt, nichts erinnerte an das Abendland. Jn den Räumen
Baatbecks, einſt Heliopolis genannt, ſah der fürſtliche Herr den reichſten
Schatz ſpätgriechiſcher Architektur am 14. traf er wieder in Beirut
ein und kam endlich am 15. November nach Port Said, dem Haupt-
ziele der ganzen Reiſe.

Von Büchyertiſchy.
An dieſer Stelle werden alle eingehenden Vücher und Broſchüren

veröſfentlicht. Beſprechungen nach Auswahl vorbehalten.
Der Kunſtwart. Herausgeber Ferd. Avenarius, Verlag

Georg D. W. Callwey, München (vierteljährlich 2,50 Mk., das einzelne
Heft 50 Pfg.). Heft 11 enthält Vornehme Polemik. Heimath
erzähler vom Lande. Von L. Oſchwitz. Drei Janitſcheks. Von
Ndolf Bartels. Die Sinfonie nach Beethoven. Vom muſikaliſchen
Vortrag. Von Richard Batka. Von guter und ſchlechter Malerei
in Berlin. Von Albert Lamm. Vom deutſchen Bauernhauſe.
Von Paul Schumann. Loſe Blätter: Eure Weisheit. Von
J. G. Fiſcher. Schutt. Von Helene Voigt. Künſtleriſcher
Movebrief. Vom Tage. (Chronik).

Unter dem Titel „Direktorium, Konſulat und Kaiſer
reich von 1795--1815“ von P. Lacroi übertragen von
O. Marſchall v. Bieberſtein, veröffentlicht die Verlagsbuchhandlung
von H. Schmidt u. C. Günther in Leipzig im Anſchluß an das ſo
glänzend aufgenommene Werk Napoleon I. in Bild und Wort von
Armand Dayot ein neues hochintereſſantes kulturhiſtoriſches Pracht
werk, von dem die 1. Lieferung ſoeben erſchienen iſt. Die be
rühmteſten Maler, Bildhauer und Graveure damaliger Zeit haben zu
dieſem großangelegten Unternehmen beigeſteuert, darunter Namen aller
erſten Ranges, als: Jngres, Gros, Prud'hon, Gérard, David, Jſabey,
Girodet, Debucourt, Dupleſſis-Bertot, Bolley, Moſſitau, Carle, Vernet,
Choffard, Boſiot, Binet, Copia, Garnerey, Sergent, Monney, Percier,
VigéeLebrun u. ſ. w. Die herrſinſten Gemälde und Skulpturen des
Louvremuſeums und anderer Galerien werden hier künſtleriſch voll
endet, für einen ſehr mäßigen Preis, pro Lieferung 60 Pfa., den
Abonnenten vorgeführt. Der II. Theil des Werkes enthält ca. 200
Karrikaturen über Napoleon I., vornehmlich die berühmten von
Gillray aus England, Deutſchland und Jtalien. Der Text des ſchönen
Werkes, welches geeignet iſt die allgemeinſte Verbreitung zu finden,
iſt durchaus würdig.

Einen Feind der Obſtkulturen hat uns der amerikaniſche
Apfelimport beſcheert, deſſen Einſchleppen von unberechenbaren Folgen
ſein kann. Es iſt dieſes die San-Joſé Schildlaus (As-
idiotus perniciosus). Die Heimath dieſer Schildlaus iſt noch nicht
eſtgeſtellt. Sie trat zuerſt in Californien auf und wurde von hier

nach den atlantiſchen Staaten verſchleppt. Das Thier fällt nicht nur
Obſtbäume an, ſondern ſiedelt ſich auch auf verſchiedenen wilden
Bäumen und Sträuchern an, ſo daß hierdurch eine Ausrottung faſt
unmöglich iſt. Jn ganzen Kolonien ſitzen die Schildläuſe auf den
Aeſten, ſie ſo dicht überziehend, daß dieſelben ausſehen, als ob ſie mit
Aſche beſtreut wären, hiermit begnügen ſie ſich indeſſen noch nicht, ſie
gehen auch auf das Obſt ſelbſt über, und mit dieſem in das Thier
auch zu uns gekommen. Wie alle Schildläuſe, zu denen auch die
Cochenille (Coccus cacti) gehört, zeigt auv die importirte Art eine
merkwürdige Verſchiedenheit zwiſchen beiden Geſchlechtern. Die
genaue Beſchreibung derſelben mit mehreren klaren, nach der Natur
gezeichneten Jlluſtrationen bringt das neueſte Heft der allbeliebten
illuſtrirten Familienzeitſchrift „Zur Guten Stunde“, (Berlin W. 57,
Deutſches Verlages haus Bong Co., Preis des Vierzehntagsheftes
40 Pfg.), welches auch ſonſt wiederum eine beſondere Fülle des
Jntereſſanten und Belehrenden enthält.

Verantwortſ. Redalteur: Dr. Walther Gebensleben. Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtr. 87.
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